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1 Einleitung

In der Weinbranche ist die Selbstklebeetiket-
ten-Technik mittlerweile gut eingeführt.
Jeder Betriebsleiter, der eine Ersatzinvesti-
tion für die Nassleimetikettiermaschinen zu
tätigen hat, bezieht ganz selbstverständlich
die Selbstklebeetiketten-Technik in die Kauf-
entscheidung mit ein. Mit ein Grund ist die
Beobachtung, dass im Weinbereich die Eti-
kettengestaltung immer aufwändiger und
hochwertiger wird. Die Anwendung von
Druckveredelungstechniken wie Folienheiß-
prägung und Blindprägung hat stark zuge-
nommen. Daher ist es nur konsequent, dass
so hochwertige Etiketten mit Hilfe dieser
Technik auch optimal und präzise auf die
Weinflaschen etikettiert werden.

Diese Arbeit soll eine Übersicht über
halb- und vollautomatische Selbstklebe-Eti-
kettiermaschinen geben. Insgesamt sind drei
Halbautomaten und 41 Vollautomaten in
dieser Arbeit aufgeführt. Darüber hinaus
werden die Möglichkeiten aufgezeigt, um
selber einen variablen Sorteneindruck in die
Blankoetiketten mittels eines Thermotrans-
ferdruckers vorzunehmen. Hierbei liegt der
Schwerpunkt auf der Erläuterung der Kom-
ponenten eines Thermotransferdruckers. 

2 Das Selbstklebeetikett (SKE)

2.1 Etikett als Rollenware

Damit Selbstklebeetiketten automatisch auf-
geklebt werden können, müssen diese als
Rollenware vorliegen. Der Wickelkern die-
ser Rollen hat in der Weinbranche einen
Durchmesser von üblicherweise 76 mm
(3‘‘). Der maximale Außendurchmesser der
Rolle beträgt 230 mm und ist abhängig von
der Etikettiermaschine und den Möglichkei-
ten des Thermotransferdruckers. 

Grundsätzlich sind bei der Anordnung
des Etiketts auf der Rolle zwei Möglichkeiten
denkbar:
1. Auf einer Rolle befindet sich nur eine Sor-

ten Etiketten, z. B. nur Vorder- oder nur
Rückenetiketten.

2. Auf einer Rolle befinden sich Vorder- und
Rückenetiketten abwechselnd.
Beim variablen Sorteneindruck mittels

Thermotransferdrucker ergeben sich daraus
verschiedene Optionen. Mehr hierzu in Kap.
7.3.7. Foliensparautomatik. Die zweite Mög-
lichkeit ist im Allgemeinen wenig gebräuch-

lich und nur noch vereinzelt bei der Ver-
wendung von Halbautomaten zu finden. 

Ein wichtiger Punkt bei der Bestellung der
Etiketten in der Druckerei ist die Wickelstel-
lung der einzelnen Etiketten. 

Ob Außen- oder Innenwicklung verwen-
det wird, ist von der Etikettiermaschine
abhängig. In der Weinbranche wird oft die
Außenwicklung (Etikett ist von außen zu se-
hen, Abb. 6) verwendet. Zu berücksichtigen
ist ferner, dass bei einem nachträglichem
Eindruck die Stellung des Etikettes verändert
wird. Durch das Umspulen beim Eindruck
wird aus der Stellung 3 „Textende an Rolle“
die Stellung 4 „Textanfang an Rolle“. Die Eti-
ketten sollten daher so bestellt werden, dass
durch den Eindruck die Etiketten fertig für
die Etikettiermaschine sind, damit ein zu-
sätzliches Umspulen entfällt. 

2.2 Aufbau des Selbstklebeetiketts

Der genaue Herstellungsprozess der Selbst-
klebeetiketten wurde ausführlich im ATW-
Bericht Nr. 89 dargestellt. Daher beschränkt
sich dieser Bericht auf einige wesentliche
Aspekte. 

Ein Haftetikett besteht aus mehreren
Schichten, so dass auch von einem Ver-
bundmaterial gesprochen werden kann. Es
gliedert sich in folgende Schichten:
�� Obermaterial
�� permanenter oder wasserlöslicher Kleber
�� silikonbeschichtetes Trägerpapier

Das Obermaterial ist das eigentliche,
sichtbare Etikett. Es kann aus Papier oder
Kunststoff bestehen. 

2.3 Obermaterial Papier

Grundsätzlich sind alle Papiere auch für eine
Weiterverarbeitung zu Selbstklebepapieren
geeignet. Da diese Weiterverarbeitung je-
doch relativ aufwändig ist, braucht man für
jede Papiersorte Mindestauflagen. Aus Kos-
tengründen ist die Auswahl an Haftpapieren
heute noch etwas einschränkt [1]. Selbst
strukturierte Papiere können zu Haftetiketten
verarbeitet werden. Die Oberflächenbe-
schaffenheit ist wichtig für die Bedruckbar-
keit des Etikettes. Sollen die Etiketten nach-
träglich mit einem Thermotransferdrucker
eingedruckt werden, ist die Auswahl an Pa-
pieretiketten jedoch sehr eingeschränkt. 

Einleitung, Selbstklebeetikett (SKE)
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Die Oberfläche gibt es in matt und glän-
zend. Welche Art von Oberfläche verwendet
wird, ist nicht nur eine Frage der Optik. Die
Qualität des Eindruckes wird stark davon be-
einflusst. Nur ganz glatte Oberflächen lassen
sich mit einem Thermotransferdrucker be-
drucken. Zum Vergleich: ein wirklich gut
aussehendes Blatt Kopierpapier ist wie eine
Kraterlandschaft. So sind „top-coat“-Behand-
lungen bzw. gestrichene Papiere (Chrompa-
piere) besonders geeignet. Sie sind in matt
oder glänzend erhältlich. Sie lassen sich pro-
blemlos bedrucken, haben eine gute Farb-
deckung und ergeben ein gutes Druckbild.
Für optisch gehobene Ansprüche sollte aller-
dings ein gussgestrichenes (z. B. Chromolux)
Papier verwendet werden. Es ist immer
hochglänzend und bietet die höchste Ober-
flächenglätte, ist problemlos bedruckbar, mit
bester Farbdeckung und einem sehr guten
Druckbild [2]. 

Bei internen Tests konnten wir jedoch
feststellen, dass das Bedrucken von gussge-
strichenem Papier nicht immer ein tadelloses
Druckbild ergab. Große Schriften war immer
hervorragend. Problematisch waren jedoch
sehr kleine Schriften. Hier zeigten sich man-
che Aussetzer im Schriftbild. 

2.4 Obermaterial Kunststoff

Neben dem altbekannten Etikettenmaterial
Papier etabliert sich vor allem in der Ver-
packungsindustrie mehr und mehr das
Kunststoffetikett. Folien haben aufgrund
ihrer spezifischen Eigenschaften einige Vor-
teile gegenüber Papieretiketten. Sie besitzen
z. B. eine höhere Resistenz gegen Umwelt-
einflüsse und sind auch stabiler und reißfes-
ter als Papieretiketten. Mit Folienetiketten
aus Polypropylen (PP) lassen sich auch
durchsichtige Etiketten für den „No-Label-
Look“ herstellen [3]. Aber nicht alle Etiket-
tenhersteller liefern PP-Etiketten, die nach-
träglich mit dem Thermotransferdrucker be-
druckbar sind. 

2.5 Druckveredelungsverfahren

Diese Techniken dienen dazu, das Etikett
noch hochwertiger zu gestalten. 

Weit verbreitet ist die Heißfolienprägung.
Bei dieser Technik wird eine hauchdünne
Metallfolie durch einen Prägezylinder mit-
tels Druck und Wärme auf das Etikett ge-

bracht. Das Ergebnis ist ein hochglänzender
abriebfester Schriftzug bzw. ein glänzendes
Logo. Für den Heißprägestempel fallen ein-
malige Werkzeugkosten an. 

Ein weiteres Veredelungsverfahren ist der
Reliefprägedruck. Hier wird ein Motiv plas-
tisch hervorgehoben, so dass es auch spür-
bar ist. Die plastische Hervorhebung ist bei
den Haftetiketten haltbarer als bei den Nass-
leimetiketten. Da das Papier durch die Belei-
mung nicht mehr feucht wird, kann es sich
nicht mehr glattziehen. Auch hier fallen
extra Werkzeugkosten für den Prägezylinder
an. 

Ein im Nassleimbereich oft verwendetes
Druckveredelungsverfahren ist die Beschich-
tung. Sie schützt das Etikett vor Kratzern.
Dieses Veredelungsverfahren ist für Selbst-
klebeetiketten, wenn sie nachträglich einge-
druckt werden sollen, nicht geeignet. 

2.6 Klebstoff

Grundsätzlich wird zwischen ablösbaren
und nicht ablösbaren Klebstoffen bzw. Eti-
ketten unterschieden. Für jeden Anwen-
dungsbereich gibt es den richtigen Kleber.
Das Haftverhalten hängt auch von den äuße-
ren Bedingungen, wie Temperaturen bzw. 
-schwankungen, Oberflächenbeschaffenheit
der Flasche oder Kondensation (Feuchtig-
keit) ab.

Papieretiketten können mit einem perma-
nenten oder ablösbaren Kleber versehen
werden. 

PP-Folien Etiketten sind nur mit einem
permanenten Kleber erhältlich [4]. Gerade
bei den durchsichtigen Etiketten ist ein spe-
zieller Klebstoff wichtig. Der Klebstoff sollte
beim Kontakt mit Wasser nicht seine Trans-
parenz verlieren, da sonst der besondere
Effekt des Etikettes verloren geht. Die Fa.
Jackstädt GmbH, Wuppertal ist beispiels-
weise ein Lieferant für diese besonderen Eti-
ketten [5].

2.6.1 Ablöseverhalten der Etiketten

Das Ablöseverhalten trägt maßgeblich zur
Mehrwegverwendung der Flaschen bei.
Aber selbst wenn wasserlösliche Kleber ver-
wendet werden, können unter bestimmten
Umständen die Etiketten so fest mit der Fla-
sche verbunden sein, dass sie in der Fla-
schenwaschanlage nicht zu lösen sind. Im
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Gegensatz zu den Nassleimetiketten ist das
Selbstklebeetikett ganzflächig beleimt. Das
Wasser in der Flaschenwaschanlage muss
durch das Papier dringen. Die Ablösbarkeit
wird vor allem durch folgende Faktoren er-
schwert: Flächiges Bedrucken, Metallfarben
und Heißfolien. Aber auch die Lagerung des
Gebrauchtglases beeinflusst maßgeblich das
Ablöseverhalten. Die Flaschen müssen dun-
kel, zwischen 10 °C und 20 °C und trocken
bei einer Luftfeuchtigkeit zwischen 60 und
80 % gelagert werden. Nur dann ist ein Ab-
lösen der Etiketten möglich [1]. Zu weiter-
führenden Betrachtungen sei auf den ATW
Bericht Nr. 89 Kapitel 3.7 verwiesen [6]. 

2.7 Angebot der Druckereien und
Händler von Haftetiketten

Wenn ein Weingut auf Selbstklebeetiketten
umstellen möchte, ist ein kompetenter
Ansprechpartner für die Etikettenherstellung
nötig. Im Allgemeinen werden die variablen
Angaben im Weingut mittels Thermotrans-
ferdrucker eingedruckt. Denkbar ist aber
auch der sonst übliche Weg analog der Nass-
leimetiketten: Die Blanketten werden in der
Druckerei mit den variablen Angaben verse-
hen.

In Tabelle 1 sind verschiedene Lieferan-
tenfirmen aufgeführt. Sie basiert im Wesent-
lichen auf der Tabelle des ATW-Berichtes
Nr. 89. Die Firmen wurden über das Projekt
informiert und stimmten einer Veröffentli-
chung zu.

Nicht alle Firmen stellen die Selbstkle-
beetiketten selber her. Einige sind nur Ver-
mittler der Druckaufträge. 

Es gibt Unterschiede bei der Art des Ein-
druckes. In der Tabelle sind die herkömm-
lichen Druckmethoden Buch-, Sieb- und Fle-
xodruck von der Eindruckmethode Thermo-

transferdruck getrennt aufgeführt. Ferner
wurde aufgelistet, ob auch durchsichtige PP-
Etiketten angeboten werden. Eine Spalte mit
Besonderheiten, die ohne Kommentar wie-
dergegeben wird, ergänzt die Tabelle. 

Eine Checkliste für Etiketten, in der für die
Druckerei wichtige Daten zu finden sind, ist
im Anhang aufgelistet. 

3 Hersteller und Vertreiber von
SKE-Maschinen

Diese Arbeit beschäftigt sich mit halb- und
vollautomatischen Etikettiermaschinen zur
Verarbeitung von SKE. Viele Betriebe sind in
den letzten Jahren direkt von halbautomati-
schen Nassleimmaschinen auf vollautomati-
sche Haftettikettiermaschinen umgestiegen.
Sie haben damit mit dem Umstieg auf eine
andere Klebetechnik gleichzeitig einen Au-
tomatisierungssprung bei der Flaschenaus-
stattung vollzogen. Dafür verantwortlich
sind Trends, die durch die Ansprüche des
Marktes erkennbar geworden sind. So wird
z. B. bei der Weinflaschenetikettierung ver-
stärkt mit Vorder- und Rückenetikett gearbei-
tet. Wenn der Betriebsleiter diese Anforde-
rungen erfüllen will, so entscheidet er sich
oft aus Kostengründen für einen Vollauto-
mat. Die Kaufentscheidung fällt oft zuguns-
ten des Vollautomaten, wegen seines Trans-
portbandes und der Option von Kapselauf-
setzer und Kapselschrumpf- oder anrollkopf.

Nach Herstellerangaben sind folgende
Maschinenausstattungen bei SKE-Maschinen
zu beobachten [7]:

nur Vorderetikett: 5 %
Vorder- und Rückenetikett: 80 %
drei Etikettierstationen: 15 %
In Tabelle 2 sind Hersteller- und Vertrei-

berfirmen von SKE-Maschinen alphabetisch
aufgelistet. 

Hersteller und Verreiber von SKE-Maschinen
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Tab. 1: Händler und Druckereien

Nachträglicher
Eindruck Druckveredelung

Firma
Druck
von

fertigen
SKE

Buch-/
Siebdruck

Thermo-
transfer

Heiß-
folien-

prägung
Blind-

prägung

Durch-
sichtige
Etiketten

Besonderheiten

Achertäler-Druckerei
Obere Binzig 12
77876 Kappelrodeck
Tel. 07842-992613

X X X X X X
zusätzlich wasserloser Offset-
druck, Folienkaschierung,
mehrfarbiger Rückseitendruck,
Sandwichetiketten

ASS Etiketten GmbH
Adam-Riese-Str. 18
73529 Schwäbisch Gmünd
Tel. 07171-93020
Fax 07171-930220

X X X X X
Fertigung auch von Spezial-
etiketten, wie Funktionsetiketten,
Rubbeletiketten, Sandwich-
etiketten, u.a. mehr.

Drume Haftetiketten
Antoniusstr. 11
55424 Guldental
Tel. 06707-7117

X X X X X Geringe Eindruckkosten

Elepa Haftetiketten und
Etikettiermaschinen GmbH
Werkstr. 41
71384 Weinstadt
Tel. 07151-969020

X X X X X Fertigung auch von Kleinauflagen

Etimark GmbH
An der Birkanhaute 6
61231 Bad Nauheim
Tel. 0632-80910
e-mail: info@etimark.de

X X X
25 Jahre Erfahrung bei Etiketten,
Barcode-Drucksysteme,
Etiketten-Spendeanlagen,
Software

Etifix
Riederricherstr. 68
72661 Grafenberg
Tel. 07123-3820

X X X X X
Vertrieb von Etikettiermaschinen,
Software und TTD ein- und
vierfarbig;

In Form Etiketten
Im Tal 9
91623 Sachsen b. Ansbach
Tel. 09827-927880

X X X X

fs Etiketten GmbH
Kähnermatt 2
77933 Lahr-Sulz
Tel. 07821-23015
sstoeckigt@fs-etiketten.de

X X X

Gewa-Roll
Herr Refflinghaus
Saarlandstr. 62–68
55411 Bingen
Tel. 06721-995400
refflinghaus@gewabingen.de
www.gewa-bingen.de

X X X X X X
Gestaltung von Etiketten, Lage-
rung, weinrechtliche Beratung,
Verleih von Etikettiermaschinen

Hagmaier Etiketten
Dottinger Str. 61
72525 Münsingen
Tel. 07381-93520
Fax 07381-935252

X X X auch kleine Auflagen möglich

G. Jahn Etiketten
Boschstr. 14
75446 Wiernsheim
etiketten.jahn@t-online.de
Tel. 07044-96160
Fax: 07044-961629

X X
X

mit 600
dpi

X X X
halb- und vollautomatische
Spendeanlagen für SK-Etiketten
aus deutscher Fertigung

JOGRO Etiketten
Landement 2a
58840 Plettenberg
Tel. 02391-922160
Fax 02391-922170
info@jogro.de

X X X KV-Lackierung
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Tab. 1: Händler und Druckereien (Fortsetzung)

Nachträglicher
Eindruck Druckveredelung

Firma
Druck
von

fertigen
SKE

Buch-/
Siebdruck

Thermo-
transfer

Heiß-
folien-

prägung
Blind-

prägung

Durch-
sichtige
Etiketten

Besonderheiten

Rolf Kindler Etikettenservice
GmbH
Elsässer Str. 28
79346 Endingen
Tel. 07642-4994
Fax. 07642-40302
info@kindler-etiketten.de

X X X X X Eigene Druckvorstufe , d. h. Ge-
staltung von Etiketten möglich

Kölle Etiketten GmbH
Olgastr. 46
73728 Esslingen
Tel. 0711-9392930
Fax 0711-9392935

X X X

Kilian-Druck
Benzstr. 3
67269 Grünstadt
Tel. 06359-93270

X X X X X Spezial Mehrplatz-Etikett für
mehr Informationen

Mathias Lück
Siemensstr. 12
52525 Heinsberg
Tel. 02452-910620
www.barcoding-luck.com

X X X X X

Piché Etikett GmbH & Co.
Hohenstaufenstr. 3
65189 Wiesbaden
Tel. 0611- 9735050
www.piche-etikett.de

X X X X X X
Gestaltung von Etiketten, Druck
bis Veredelung in einem
Arbeitsgang, Beratung bei
Etikettiermaschinen

Ritter GmbH & Co. KG
werther Str. 46-52
32130 Enger
Tel. 05524-9706
Fax 05224-970711
info@ritter-haftetiketten.de

X  (X) X X mehrseitige Etiketten,
Etikettiersystem-Beratung

Etiketten Schiller GmbH
Heusee 14
73655 Plüderhausen
Tel. 07181-80760

X X X X X X
Die Druck- und Veredelungs-
verfahren können kombiniert
werden.

Stäudle GmbH & Co.
Scheifbachweg 57
74613 Öhringen
Tel. 07941-6950

X X X X X X auch TT-Drucker im Angebot

Stielow GmbH
Kösliner Weg 5
22850 Norderstedt
Tel. 040-523010

X X X X

G. Wein
Meinsheimer Str. 10
74357 Bönnigheim
Tel. 07143-88560

X



4 Das Angebot an Halbautomaten

In Tabelle 3 und 4 werden drei Halbauto-
maten von zwei Firmen aufgeführt. Diese
Maschinen haben eine entsprechende
Marktbedeutung. Die Jahn 1000 und die
ADS 1 sind Tischgeräte, und sind daher als
kleine Kompaktgeräte zum Verleihen beson-
ders geeignet. Beide Maschinen sind mit
einer Etikettierstation ausgestattet. Wenn
Vorder- und Rückenetikett aufgespendet
werden soll, so müssen beide nacheinander
auf einer Rolle gedruckt sein. Die Jahn 1000
besitzt als deutsches Fabrikat eine pneumati-
sche Anpressstation. 

Die Halbautomaten werden bevorzugt in
kleineren Weingütern eingesetzt, oder in
Großbetrieben zur Ausstattung von Son-
derlinien. Wie schon Eingangs erwähnt, soll-
te aber die diskontinuierliche halbautomati-
sche Arbeitsweise und der Anschaffungs-
preis bei der Kaufentscheidung eine entspre-
chende Rolle spielen. Der Preisunterschied
von der Jahn 1000 zu den kleinsten Vollau-
tomaten der Firmen Clemens MEB und
Mecamarc beträgt weniger als 1 000 �. Dort
besteht aber die Optionen einer automati-
schen Kapselverarbeitung und einer getrenn-
ten 2. Etikettierstation (Abb. 1). 
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Tab. 2: Hersteller und Vertreiber von Selbstklebeetikettiermaschinen (SKE)

Hersteller Vertreiber Telefon Fax E-Mail

Brücher Brücher GmbH
Wiesenstr. 15
42477Radevormwald

02195-91 93-0 02195-91 93 10 Ludwig-Bruecher@t-online.de

Costral K. H. Brandt
Gau-Weinheimer Str. 2
55578 Wolfsheim

06701-91 65-0 06701-96 00 13 romfil.wolfsheim@t-online.de

ENOS
ETICAP

Clemens & Co GmbH
Rudolf-Diesel-Str. 8
54516 Wittlich

06571-929-00 06571-92 91 91 clemens-will@t-online.de

Jahn Jahn, Etiketten –
Selbstklebetechnik
Boschstr.14
75446 Wiernsheim

07044-96 16-23 07044-96 16 19 etiketten.jahn@t-online.de

Mecamarc Wagner, Richard GmbH
Albiger Str.17
55232 Alzey

06731-96 62-0 06731-96 62 62 info@wagner-alzey.de

MEB Jacobs
Am Weinkastell 10
Gewerbegebiet 1
55270 Klein-Winternheim

06136-99 39-0 06136-99 39-50

Savino/MAG Schymanski GmbH
In den Birkenwiesen 17
76877 Offenbach

06348-40 51 06348-40 54 info@mag-schymanski.de

Abb. 1: MEB ADS 2
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1 Hersteller der Anlage AKM MEB MEB
2 Maschinenbezeichnung Jahn 1000 ADS 1 ADS2
3 Halb- oder Vollautomat Halbautomat Halbautomat Halbautomat
4 Raumbedarf der Anlage

(Höhe/Breite/Tiefe)
mm 1250/760/600 640/730/70 1180/770/640

5 Gewicht kg 66 ca. 30 ca. 50
6 Stromanschluss Volt/Hz 230/50 230/50 230/50
7 Leistungsaufnahme kW 0,25 0,3 0,3
8 Druckluftversorgung bar und

l/min
3/6

9 2. Etikettierstation
möglich

nein nein ja (serienmäßig)

10 3. Etikettierstation möglich nein nein nein
11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein
12 Formatteile notwendig nein nein nein
13 Art der Steuerung:

Potentiometer,
Mikroprozessor

Mikro-
prozessor

Mikroprozessor Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std
nur Rumpfetikett 500–1 000 900 900
bei zusätzlichem
Rückenetikett

500–1 000 600
(bei Vorder- und

Rücken-etikett auf
einer Rolle)

900
(Vorder- und

Rückenetikett auf
getrennten Spulen)

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung
bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen

600 (bei Vorder-
und Rückenetikett

auf einer Rolle)
15 Flaschendurchmesser

von/bis
mm 40–160 60–20

optional ab 35 mm
60–120

optional ab 35 mm
16 Etikettenhöhe

von/bis
mm 20–185 140

(optional 190)
140

(optional 190)
17 max. Etikettenlänge mm 300 280 280
18 erforderlicher

Papieretikettenabstand
mm 3

19 Etikettenrolle:
Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

250
76

270
76 (optional 40)

270
76 (optional 40)

20 Wickelrichtung
innen oder außen

außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8)
in Station 1 und 2

3
3 3

22 Grundpreis bei einer
Etikettierstation

��ohne
MwSt.

5 090 2 800 3 700 (2. Station
serienmäßig)

23 weitere Optionen Vorrichtung für
konische Flaschen

rechteckige,
konische Flaschen,
div. Fotozellen für
die exakte Position

konische Flaschen,
div. Fotozellen für
die exakte Position

24 Bemerkungen Lieferung und
Einweisung 130 �

tragbare Tisch-
maschine

Tab. 3: Halbautomat Jahn 1000 [8] Tab. 4: Halbautomaten von MEB [9]



5 Das Angebot an Vollautomaten

Das entwickelte Typenblatt soll ein schnelles
und eindeutiges Vergleichen der angebote-
nen Maschinen ermöglichen. Es ist dazu ge-
eignet, sich grob eine Marktübersicht zu ver-
schaffen. Insgesamt wurden 41 Maschinen-
typen aufgeführt. Es wird aber darauf hinge-
wiesen, dass es darüber hinaus noch weitere
Maschinentypen durch andere Ausstattun-
gen oder geringfügige Änderungen an den
Maschinen möglich sind.

Zum besseren Verständnis der gemachten
Angaben sind einzelne Angaben oder Ma-
schinenbauteile im nachfolgenden Textteil
erörtert (Abb. 2). 

5.1 Geschwindigkeitsregulierung

Was bei Nassleimmaschinen fast eine Selbst-
verständlichkeit war, muss bei den SKE-
Maschinen gesondert abgefragt werden. Da-
bei macht die Geschwindigkeitsregulierung
bei der Selbstklebetech-
nik einen besonderen
Sinn. Durch das trockene
Klebeverfahren sind die
Flaschen direkt ohne
Wartezeit in Kartons zu
verpacken. Ist also die
Maschinenleistung an die
Arbeitsleistung der Ein-
packer anzupassen, so
ergibt sich ein optimaler,
kontinuierlicher Arbeits-
ablauf.

5.2 Modularer Aufbau

Bei den vollautomatischen Maschinen um-
fasst die Grundausstattung immer nur eine
Etikettierstation. Die Nachrüstoptionen wie
2. oder 3. Etikettierstation, Kapselaufsetzer,
Kapselschrumpfer, Kapselanroller, nachträg-
liches Etikettieren eines Etikettes auf bereits
ausgestattete Flaschen u.s.w. sind zum größ-
ten Teil ohne Probleme beschaffbar. Im Ma-
schinengehäuse sind die notwendigen Boh-
rungen und Anschlüsse bereits vorhanden.
Man kann von einer ausgesprochenen
Modulbauweise sprechen.

5.3 Mehrpreis für nachzurüstende
Optionen

Bei einer Kaufentscheidung sollte nicht nur
der Maschinengrundpreis der Firmenange-
bote verglichen werden. Auch wenn im Mo-
ment nur die Grundausstattung benötigt
wird, sind die zusätzlichen Kosten für die
Optionen für eine eventuelle Nachrüstung
von Interesse. Bei einigen Firmen ist zu be-
obachten, dass die Grundpreise relativ nie-
drig bis normal sind, während die Optionen
überproportional bezahlt werden müssen.
Eine Gesamtkalkulation der später mögli-
chen Gesamtkonfiguration macht also
durchaus Sinn.

Generell kann ausgesagt werden, dass ge-
rade die 3. Etikettierstation erhebliche Mehr-
kosten verursacht. Insofern sollte der Betrieb
versuchen, seine gesamte Flaschenausstat-
tung mit zwei Etikettierstationen zu be-
wältigen. Bei grundsätzlicher Verwendung
eines Rückenetiketts machen erteilte Prämie-
rungen und Auszeichnungen diese Pläne
schon zunichte.
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Tab. 5: Preisbeispiel – Vollautomatische Selbstklebeetikettiermaschine mit
Edelstahltransportband Leistung: 1 200 Fl/Std. [10]

Merkmale Preis/�

Grundpreis (Bauchetikett) 7 431
Rückenetikettierstation (2. Station) 1 980
Station für Halsschleife/Weinsiegel (3. Station) 2 700
Orientierung nach einem bereits vorhandenen Etikett 1 350
Vorder- und Rückenetikett auf demselben Band 635
Werkzeugsäule für Schrumpf-/Anrollkopf 828
Anrollkopf 957
Kapselaufsetzer einfach 1 801
Gesamtpreis 17 682
MwSt. (16 %) 2 829

Endbetrag 20 511

Abb. 2: Mecamarc Vollautomat (siehe Kap. 6.7) 



Tabelle 5 soll einmal exemplarisch die
möglichen Gesamtkosten einer komplett
aufgerüsteten vollautomatischen SKE-Ma-
schine aufzeigen. 

5.4 Anzahl der möglichen Etikettier-
stationen

Die meisten Maschinen sind mit zwei Etiket-
tierstationen ausgestattet. Bei sehr leistungs-
fähigen Rundläufern sind aber bis zu fünf
Stationen zu betreiben. Diese Maschinen
dürften allerdings nur in größeren Betrieben
zum Einsatz kommen (Abb. 3 und 4).

5.5 Verarbeitung transparenter 
Etiketten

Die Flaschenoberfläche muss absolut eben
und zylindrisch sein, ansonsten sind sichtba-
re Blasen und Falten nicht auszuschließen.
Bei normalen Papieretiketten wird der Ab-
spendevorgang von einer Lichtschranke ge-
steuert. Die Lichtschranke erfasst den leeren
Zwischenraum nach jedem Etikett. Der Vor-
schub ist also identisch mit der Etikettenbrei-
te. Bei transparentem Material ist dies nicht
möglich. Daher stehen vier andere Möglich-
keiten zur Verfügung, um den Spendevor-
gang zu bewerkstelligen.
1. Auf der Trägerbandrückseite wird im Eti-

kettenzwischenraum ein schwarzer Bal-
ken zur Orientierung mit aufgedruckt. 

2. In der Mitte der Etikettenbreite befindet
sich ein Orientierungspunkt z. B. ein voll-
flächiges Wappen. Allerdings muss dieses
ohne Rahmen sein, ansonsten erfasst die
Lichtschranke drei mal den Orientierungs-
punkt (rechter Rahmen, Wappen, linker
Rahmen) und wird daher verwirrt. Auch

sonst darf in dieser Etikettenhöhe keine
Beeinträchtigung stattfinden.

3. Ein mechanischer Mikrokontaktfühler er-
tastet den Zwischenraum zwischen den
Etiketten. Die Mindeststärke des Etiketten-
materials muss dabei z. B. 0,07 mm be-
tragen. Diese Möglichkeit wird allgemein
als sehr zuverlässig eingestuft.

4. Einsatz einer speziellen Fotozelle zum
Lesen von transparenten Etiketten. Auch
hier ist eine Mindeststärke des Etiketten-
materials von z. B. 0,07 mm gefordert.
Silber- oder Goldaufdrucke können zu
Störungen beim Lesen der Fotozelle füh-
ren. [11]

5.6 Verarbeitung von Formflaschen

Wird vom Betrieb beabsichtigt, sogenannte
Formflaschen (Pyramide, Bocksbeutel) zu
etikettieren, so muss auch dieses bereits
beim Kauf berücksichtigt werden. Nicht alle
Maschinen sind konstruktionsbedingt für die
Verarbeitung von Formflaschen geeignet.

5.7 Höhenverstellung der Stationen

Die einzelnen horizontalen Etikettierstatio-
nen zum Verarbeiten der Rollenware sollten
voneinander unabhängig in der Höhe ver-
stellbar sein. Am zweckmäßigsten wird da-
bei die gesamte Plattform durch eine Spindel
mit Handrad verstellt. Eine Arretierung auf
der eingestellten Höhe und eine Skala sind
weitere Pluspunkte. Gerade beim Etikettie-
ren von Bordeauxflaschen mit ihrem langen
zylindrischen Flaschenkörper sind größt-
mögliche Höhenverstellungen vorteilhaft.
Die mögliche Höhenverstellung wird in mm
vom Flaschenboden angegeben. Wer z. B.
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Abb. 3: Zwei Etikettierstationen Abb. 4: Etikettierstation Gesamtansicht von oben



den Prämierungspunkt am oberen rechten
Etikettenrand platzieren möchte, sollte auf
weite Verstellmaße achten.

5.8 Papierdurchlass

Jede Maschine kann bis zu einer gewissen
Rollenbreite die Etiketten verarbeiten. Die
Rollenbreite bedeutet die Etikettenhöhe plus
der untere und obere Rand des Trägerpapie-
res. Schon bei der Etikettengestaltung sind in
Abhängigkeit von der Flaschenform maximal
zulässige Etikettenhöhen einzuhalten. Auch
SKE lassen sich nur faltenfrei verarbeiten,
wenn das Etikett im absolut zylindrischen
Bereich einer Flasche platziert wird. Bei
Literflaschen, Burgunderflaschen und Schle-
gelflaschen ist eine Etikettenhöhe von maxi-
mal 95 mm möglich.

Bei Bordeauxflaschen sind maximal
145 mm anzustreben. Einige Firmen bieten
optional einen größeren Papierdurchlass an.
Dann müssen z. B. höhere Spendekanten
und Andrückrollen eingebaut werden.

5.9 Antriebsmotoren

Beim optischen Vergleich von Maschinenty-
pen sind oft keine gravierenden Unterschie-
de festzustellen. Und doch differieren die
Stundenleistungen um bis zu 100 %. Die
Erklärung liegt in der Bauart der Antriebsmo-
toren. Der billigere und leistungsschwächere
Typ besitzt normaldrehende Drehstrommo-
toren mit einer Stundenleistung von 1 200
Flaschen und einer Genauigkeit von
� 1,2 mm. Der leistungsstärkere Typ wird
von aufwendigen, schnelldrehenden Schritt-
motoren mit Kupplung angetrieben, und
erzielt bei 2 500 Flaschen/Stunde dazu noch
eine höhere Genauigkeit von � 0,5 mm. 

5.10 Druckluftversorgung

Die Abfrage im Typenblatt nach der Druck-
luftversorgung (Frage 8) bezieht sich auf die
Grundausstattung mit einer Etikettierstation.
Wenn mit nein geantwortet wurde bzw. kei-
ne Angabe gemacht wurde, arbeitet die
Maschine z. B. mit einer mechanischen An-
drückstation. In der Regel ist eine Druckluft-
versorgung dennoch notwendig, wenn die 3.
Etikettierstation oder ein Kapselaufsetzer an
die Maschine angebaut wird.

5.11 Etikettenandrückstation

Nach dem Abspenden der Etiketten werden
diese durch Anpressrollen an den zylindri-
schen Flaschenkörper angedrückt. Hierbei
wird grundsätzlich zwischen mechanischer
und pneumatischer Anpressung unterschie-
den (Abb. 5). 

Die mechanische Anpressung ist bautech-
nisch komplizierter und aufwendiger ausge-
führt. Sie hat allerdings den Vorteil, dass kei-
ne Druckluftversorgung notwendig ist. Diese
Aussage gilt aber nur, solange keine 3. Sta-
tion oder ein Kapselaufsetzer vorgesehen
sind. Wird der Anpresshebelarm direkt von
einer Kurvenbahn angesteuert, so ist der Ar-
beitsvorgang der Ausführung hart und mas-
siv.

Die Anpressung mit Hilfe eines Pneuma-
tikzylinders gilt als weich und anpassungsfä-
hig. Zudem sind die Herstellungskosten und
die Kosten der Ersatzteilbeschaffung niedri-
ger. [12]

Die Höhe der Andrückrollen richtet sich
nach dem Maß des Papierdurchlasses. Die
Andrückrollen werden mit unterschiedlicher
Härte angeboten. Übliche Härtegrade sind
50–90 shore. Sind weichere Rollen notwen-
dig, greift man auf Werte um 35 shore zu-
rück. Wenn es die Flaschenform erfordert, so
haben die Andrückrollen besondere For-
men, um ihre Aufgabe zu erfüllen. 

5.12 Stundenleistung

In dem Typenblatt wurden die Stundenleis-
tungen bei verschiedenen Ausstattungsvari-
anten abgefragt. Gerade die Aggregate
Schrumpfkopf und vor allem der Anrollkopf
setzen in der Regel die ursprüngliche Stun-
denleistung der Maschine stark herab. Die
Vereinzelung der Flaschen, die exakte Posi-
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Abb. 5: Pneumatische Andrückstation



tionierung und das Weiterlaufen der Fla-
schen erfolgt nicht ohne Leistungsdegres-
sion. Die Maschinenhersteller versuchen
zum Teil durch schnelldrehende Motoren
oder zwei Anrollköpfe die Leistung beizube-
halten. Es hat daher keinen Sinn sich zuerst
für einen im Preis-Leistungs-Verhältnis güns-
tigen Vollautomaten zu entscheiden, und
dann mit den gewünschten Zusatzaggrega-
ten die Leistung krampfhaft im oberen Leis-
tungsbereich halten zu wollen. Der Betriebs-
leiter tut gut daran, seine gesamte Ausstat-
tungslinie von der Flaschenaußenwaschma-
schine bis zur Kartonverklebemaschine leis-
tungsmäßig vernünftig abzustimmen. Ein
harmonischer Ablauf bei niedriger Stunden-
leistung erhöht letztendlich die Effizienz.

5.13 Wickelinformation

Bei den SKE, die mit Etikettiermaschinen ver-
arbeitet werden sollen, haben wir es immer
mit Rollenware zu tun. Bei der Bestellung
der Etiketten müssen
vom Betriebsleiter An-
gaben über die Wickelart
und die Stellung des Eti-
ketts auf dem Trägerband
gemacht werden. Die
Haftet iket tenbranche
bedient sich hierbei einer
Nomenklatur. Leider ist
diese nicht eindeutig fest-
gelegt und für alle Druk-
kereien gleichermaßen
gültig.

Man hat zunächst
zwei Wickelarten: Au-
ßenwicklung und Innen-
wicklung. Bei der Außen-
wicklung sind die Etiket-
ten von außen auf der Eti-
kettenrolle zu sehen, es
sei denn man hat das lee-
re Trägerpapier bei der
Entnahme der Rolle aus
der Maschine um die
Rolle gewickelt. Die Au-
ßenwicklung hat den
kleinen Vorteil das die
Etiketten mit der vorgege-
benen Krümmung auf
den Flaschenzylinder
übertragen wird.

Bei jeder Wickelart können die Etiketten
nochmals in vier Stellungen (vier mögliche
Anordnungen der Seiten) auf dem Träger-
band angeordnet sein. 

Es ergeben sich also insgesamt acht
mögliche Stellungen der Etiketten (Abb. 6
und 7).

Den Etikettiermaschinenherstellern wur-
de die Wickelinformation der Firma GEWA
ROLL [1] übermittelt. Sie wurden bei den
Fragen 20 und 21 gebeten, die erforderliche
Wickelart und die Etikettenstellung für ihre
jeweilige Maschine anzugeben. Mit dieser
Abfrage wird das Ziel einer einheitlichen
Nomenklatur verfolgt. Da einige Firmen kei-
ne eindeutigen Angaben machen konnten,
kann keine Gewähr für die gemachten Anga-
ben übernommen werden.

An dieser Stelle wird nochmals die Emp-
fehlung ausgesprochen, dass Etikettierma-
schinenhersteller, -vertreiber und Druckerei
miteinander kommunizieren sollten.

Angebot an Vollautomaten

ATW 132 15

Fertig eingedruckte Etiketten auswärts gewickelt:

Vorschub

1 = Textfuß an Rolle 3 = Textende an Rolle
2 = Textkopf an Rolle 4 = Textanfang an Rolle

Abb. 6: Außenwicklung 

Fertig eingedruckte Etiketten einwärts gewickelt:

Vorschub

5 = Textfuß an Rolle 7 = Textende an Rolle
6 = Textkopf an Rolle 8 = Textanfang an Rolle

Abb. 7: Innenwicklung 



Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Ludwig Brücher
2 Maschinenbezeichnung HEM
3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat
4 Raumbedarf der Anlage

(Höhe/Breite/Tiefe) mm 2000/940/2000

5 Gewicht kg 200–250
6 Stromanschluss Volt/Hz 230/400 Volt/50HZ
7 Leistungsaufnahme kW ab 1
8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/50
9 2. Etikettierstation möglich ja

10 3. Etikettierstation möglich ja
11 Sekthalsschleife möglich ja
12 Formatteile notwendig ja
13 Art der Steuerung: Potentiometer,

Mikroprozessor
Potentiometer

Mikroprozessor
14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 1 800
bei zusätzlichem Rückenetikett 1 400
bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 200
bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 000

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 50–100
16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–190
17 max. Etikettenlänge mm 300
18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 4
19 Etikettenrolle: Außendurchmesser

Kerndurchmesser
mm
mm

ca. 250
ca. 50

20 Wickelrichtung innen oder außen außen
21 erforderliche Etikettenstellung

bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

4

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 8 000
23 weitere Optionen Kapselaufsetzer, Kapsel-

schrumpfer, Kapselanroller,
Flachetikettieren

24 Bemerkungen

6 Übersicht über Vollautomaten

6.1 Ludwig Brücher [13]



Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Costral-Albagnac Costral-Albagnac Costral-Albagnac
2 Maschinenbezeichnung AS 12 AC 92 Euro 2000
3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat
4 Raumbedarf der Anlage

(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1500/1270/870 1700/2500/1000 1700/2500/1000

5 Gewicht kg 250 400 400
6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50 380/50
7 Leistungsaufnahme kW 1,5 1,5 1,5
8 Druckluftversorgung bar und l/min 7/100 7/100 7/100
9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja ja ja
11 Sekthalsschleife möglich ja nein ja
12 Formatteile notwendig ja ja ja
13 Art der Steuerung: Potentiometer,

Mikroprozessor Potentiometer Potentiometer Potentiometer

14 Etikettierleistung Fl/Std
nur Rumpfetikett 900 1 400 2 500
bei zusätzlichem Rückenetikett 2 200
bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung

(600/700 Fl./ Std.
bei Sekt)

(Option Variator:
bis 1 800 Fl/St.) 2 000

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 800

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–105 55–115 55–115
16 Etikettenhöhe von/bis mm bis 170 bis 170 bis 170
17 max. Etikettenlänge mm 300 300 300
18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3 3
19 Etikettenrolle: Außendurchmesser

Kerndurchmesser
mm
mm

250
75

300
75

300
75

20 Wickelrichtung innen oder außen innen innen innen
21 erforderliche Etikettenstellung

bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

7 7 7

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 7 800 10 200 14 500
23 weitere Optionen Rücken 2 100 �

Schrumpfen 1 700 �
Rücken 2 100 �
Schrumpfen 1 700 �

Rücken 2 100 �
Schrumpfen 1 700 �

24 Bemerkungen fahrbar, kompakt

6.2 Costral-Albagnac [14]



Costral-Albagnac [14] (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Costral-Albagnac Costral-Albagnac
2 Maschinenbezeichnung Selena Mercure II
3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat
4 Raumbedarf der Anlage

(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1700/2800/1150 1700/3200/1200

5 Gewicht kg 600 800
6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50
7 Leistungsaufnahme kW 2,5 2,5
8 Druckluftversorgung bar und l/min 7/150 7/150
9 2. Etikettierstation möglich ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja ja
11 Sekthalsschleife möglich ja ja
12 Formatteile notwendig ja ja
13 Art der Steuerung: Potentiometer,

Mikroprozessor Potentiometer Potentiometer

14 Etikettierleistung Fl/Std
nur Rumpfetikett 1 600 3 000
bei zusätzlichem Rückenetikett 1 600 2 800
bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 600 2 800
bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 600 2 800

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–115 55–115
16 Etikettenhöhe von/bis mm bis 170 bis 170
17 max. Etikettenlänge mm 300 300
18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3
19 Etikettenrolle: Außendurchmesser

Kerndurchmesser
mm
mm

300
75

300
75

20 Wickelrichtung innen oder außen innen innen
21 erforderliche Etikettenstellung

bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

7 7

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 18 000 28 000 (mit Schrumpfen)
23 weitere Optionen Rücken 4 400 �

Schrumpfen 1 700 �
Rücken 3 900 �
Schrumpfen: im Grundpreis einbegriffen

24 Bemerkungen hervorragend für Sekt-
Etikettierung

Hochleistungsmaschine mit integriertem
rundläufigen 2-köpfigen Schrumpfer der
Anroller



6.3 Enos-Eticap [15]

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage ENOS ENOS ENOS ENOS ENOS

2 Maschinenbezeichnung UNO PIU Base Zero Europa

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1600/1200/

1800 1600/1140/2200 1300/1200/
1400 1100/1200/2200 2000/1200/2580

5 Gewicht kg 250 260 200 250 400

6 Stromanschluss Volt/Hz 400/50 400/50 400/ 50 400/50 400/50

7 Leistungsaufnahme kW 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0

8 Druckluftversorgung bar u. l/min 4,5/150 4,5/150 4,5/200 4,5/200 4,5/200

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich nein ja ja ja nein

11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein nein nein

12 Formatteile notwendig nein nein nein nein nein

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor

Potentio-
meter Potentiometer Potentio-

meter Potentiometer Potentiometer

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 1 000 1 600 1 700 2 300 1 600

bei zusätzlichem Rückenetikett 800 1 400 1 500 1 900 1 400

bei zwei Etiketten u. Kapsel-
schrumpfung 800 1 400 1 400

bei zwei Etiketten u. Kapselanrollen 1 400 1 400

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 60–115 60–115 60–115 60–115 60–115

16 Etikettenhöhe von/bis mm bis 160 bis160 160 160 160

17 max. Etikettenlänge mm Rundum-
etikettieren

Rundum-
etikettieren

Rundum-
etikettieren

Rundum-
etikettieren

Rundum-
etikettieren

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 5 5 5 5 5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

200
70/80

200
70/80

200
70/80

200
70/80

200
70/80

20 Wickelrichtung innen oder außen außen außen außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3 3 3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 5 575 6 990 5 065 6 075 8 950

23 weitere Optionen Kapselauf-
setzer, Steuer-
streifen

Steuer-
streifen
Halsring

Steuerstreifen
Halsring

Kapselauf-
setzer, Pro-
grammiereinr.

24 Bemerkungen Programmier-
einheit für 20
Varianten

Programmier-
einheit für 20
Varianten



Enos-Eticap [15] (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage ENOS ETICAP ETICAP ETICAP ETICAP

2 Maschinenbezeichnung Europa 2 LEI/99151 E LEI/99252 E LEI/99353 E AR/E 3
TCMI51E

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat
Rundläufer

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 2000/1200/3350 1950/980/

2000
1950/980/

2000
1950/980/

2000
1950/1500/

2500

5 Gewicht kg 500 550 600 650 600

6 Stromanschluss Volt/Hz 400/50 400/50 400/50 400/50 400/50

7 Leistungsaufnahme kW 2,0 0,4 0,4 0,4 0,4

8 Druckluftversorgung bar und l/min 4,5/200 8 bar 8 bar 8 bar 8 bar

9 2. Etikettierstation möglich ja nein ja ja nein

10 3. Etikettierstation möglich ja nein nein ja nein

11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein nein nein

12 Formatteile notwendig nein nein nein nein ja

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor Potentiometer Potentio-

meter
Potentio-

meter
Potentio-

meter
Mikro-

prozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 2 200 2 200 2 000 2 200 2 000

bei zusätzlichem Rückenetikett 1 800 2 000 2 000 2 000 2 000

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 800

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 60–115 50–120 50–120 50–120 50–120

16 Etikettenhöhe von/bis mm 160 200 200 200 200

17 max. Etikettenlänge mm Rundumetikettieren 30–180 30–180 30–180 20–180

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 5 2,5 2,5 2,5 2,5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

200
70/80

240
70

240
70

240
70

300
80

20 Wickelrichtung innen oder außen außen außen außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3 3 3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 10 280 13 130 15 490 19 690 19 500

23 weitere Optionen Steuerstreifen, Hals-
ring, Kapselaufset-
zer, Programmier-
einrichtung

Kapselauf-
setzer

Kapselauf-
setzer

Kapselauf-
setzer

Kapselauf-
setzer

24 Bemerkungen 2 x Schrumpfkopf
bzw. 2 Anroller



Enos-Eticap [15] (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage ETICAP ETICAP ETICAP ETICAP ETICAP

2 Maschinenbezeichnung AR/E TCM252 E AR/E 3 TCM 353 E AR/4 TCM 151 E AR/4TCM2S 2E AR/4TMC 3S3 E

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat
Rundläufer

Vollautomat
Rundläufer

Vollautomat
Rundläufer

Vollautomat
Rundläufer

Vollautomat
Rundläufer

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1950/1500/

2500
1950/1750/

2500
1950/1750/

3000
1950/1750/

3000
1950/2000/

3000

5 Gewicht kg 650 700 950 950 1000

6 Stromanschluss Volt/Hz 400/50 400/50 400/50 400/50 400/50

7 Leistungsaufnahme kW 0,5 0,5 0,5 0,75 0,75

8 Druckluftversorgung bar und l/min 8 bar 8 bar 8 bar 8 bar 8 bar

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich nein ja nein nein ja

11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein nein nein

12 Formatteile notwendig ja ja ja ja ja

13 Art der Steuerung:
Potentiometer,
Mikroprozessor

Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 2 000 3 500 3 500 3 500 3 500

bei zusätzlichem
Rückenetikett 2 000 3 500 3 500 3 500 3 500

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen

15 Flaschendurchmesser
von/bis mm 50–120 50–120 50–120 50–120 50–120

16 Etikettenhöhe von/bis mm 200 200 200 200 200

17 max. Etikettenlänge mm 20–180 20–180 20–180 20–180 20–180

18 erforderlicher Papier-
etikettenabstand mm 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5

19 Etikettenrolle:
Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

300
80

300
80

300
80

300
80

300
80

20 Wickelrichtung innen oder
außen außen außen außen außen außen

21 erforderliche Etiketten-
stellung bei fertig ge-
drucktem Etikett (Nr. 1 bis
8) in Station 1 und 2

3 3 3 3 3

22 Grundpreis bei einer
Etikettierstation � ohne MwSt. 26 180 34 450 24 180 30 860 39 130

23 weitere Optionen Kapselaufsetzer Kapselaufsetzer Kapselaufsetzer Kapselauf-
setzer

Kapselaufsetzer

24 Bemerkungen Rundläufer Rundläufer



6.4 Jahn [8]

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage AKM

2 Maschinenbezeichnung Jahn 2000

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1400/1150/3030

5 Gewicht kg 340/3 Spender

6 Stromanschluss Volt/Hz 230/50

7 Leistungsaufnahme kW 0,9

8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/20

9 2. Etikettierstation möglich ja

10 3. Etikettierstation möglich ja

11 Sekthalsschleife möglich nein

12 Formatteile notwendig nein

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 2 700

bei zusätzlichem Rückenetikett 2 200

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 800

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 50–130

16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–185

17 max. Etikettenlänge mm 300

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

320
76

20 Wickelrichtung innen oder außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 14 560

23 weitere Optionen Höhenverstellbar, Drehteller bis
80 Fl., Farbmarkentaster Kerben-
erkennung, Schrumpfkopf,
Kapselaufsetzer

24 Bemerkungen Lieferung und Einweisung
500 � (1 Tag)



6.5 Savino/MAG [16]

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Savino/MAG Savino MAG

2 Maschinenbezeichnung S1/L–S2/L–S3/L S2/T3

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat
Rundläufer

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1500/2200/1000 1600/2300/1300

5 Gewicht kg 350 500

6 Stromanschluss Volt/Hz 400/50 400/50

7 Leistungsaufnahme kW 0,375 0,75

8 Druckluftversorgung bar und l/min 5/40 5/40

9 2. Etikettierstation möglich ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja ja

11 Sekthalsschleife möglich nein ja

12 Formatteile notwendig nein ja

13 Art der Steuerung: Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 2 000 3 000

bei zusätzlichem Rückenetikett 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 300 1 300

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 50–120 50–120

16 Etikettenhöhe von/bis mm 15–120 15–150

17 max. Etikettenlänge mm 260 260

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

285
40–85

285
40–85

20 Wickelrichtung innen oder außen nach Laufrichtung
der Maschine

nach Lauf-
richtung der
Maschine

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 7 950 14 900

23 weitere Optionen

24 Bemerkungen



6.6 MEB [17]

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage MEB MEB MEB

2 Maschinenbezeichnung ADL 01 ADL 02 ADL/CH GL

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 2100/2800/1190

(mit Aufsetzer) 2500/1600/1090 2100/2800/1190

5 Gewicht kg ca. 400 ca. 350 ca. 400

6 Stromanschluss Volt 230 230 230

7 Leistungsaufnahme kW 1,6 1 1

8 Druckluftversorgung bar und l/min 4/50 (für Aufsetzer) 4/200

9 2. Etikettierstation möglich ja ( serienmäßig ) ja ja

10 3. Etikettierstation möglich nein ja ja

11 Sekthalsschleife möglich nein nein ja

12 Formatteile notwendig nein nein nein

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 900 900 (optional 1 500) 900

bei zusätzlichem Rückenetikett

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 900

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 60–120 60–120 77–90 (optional 65–110)

16 Etikettenhöhe von/bis mm 140 140 (optional 190) 140 (optional 190)

17 max. Etikettenlänge mm 310 310 300

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3 3

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

270
76 (optional 40)

270
76 (optional 40)

270
76 (optional 40)

20 Wickelrichtung innen oder außen innen innen innen

21 erforderliche Etikettenstellung
 bei fertig gedrucktem Etikett
 (Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

7 7 7

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 10 030 incl. 2. Station,
Aufsetzer, Schrumpfer

5 650 11 400

23 weitere Optionen Schrumpfer, Kapsel-
aufsetzer, Halsschleife
Sammeltisch, etc.

Schrumpfer, Anroller,
Kapselaufsetzer, Hals-
schleife, Sammeltisch,
etc.

24 Bemerkungen preiswerte Komplett-
maschine für Weingüter

ADL 06/SC für Bocks-
beutel, ADS/CH für
Sektflaschen

preiswerte Sekt-
maschine für Wein-
güter



MEB [17] (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage MEB MEB MEB

2 Maschinenbezeichnung ADL/CH S2 GL ADL/10 GL ADL/V 80

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1800/2520/1250 1650/2500/1066 1600/2500/1090

5 Gewicht kg ca. 500 ca. 600 ca. 600

6 Stromanschluss Volt 230 230 230

7 Leistungsaufnahme kW 1 1,3 2,5

8 Druckluftversorgung bar und l/min 4/200 4/50 4/50

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja ja ja

11 Sekthalsschleife möglich ja ja nein

12 Formatteile notwendig nein nein ja (Einlaufschnecke)

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 1 500 2 500 5 000

bei zusätzlichem Rückenetikett

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 2 000

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 200

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 77–90 (optional 65–110) 60–120 60–120

16 Etikettenhöhe von/bis mm 140 (optional 190) 140 (optional 190) 140 (optional 190)

17 max. Etikettenlänge mm 300 300 300

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3 3

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

270
76 (optional 40)

270
76 (optional 40)

270
76 (optional 40)

20 Wickelrichtung innen oder außen innen innen innen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

7 7 7

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. 15 000 12 500 16 500

23 weitere Optionen Schrumpfer, Anroller,
Kapselaufsetzer, Hals-
schleife, Sammeltisch,
etc.

Schrumpfer,
Kapselaufsetzer, etc.

Tintenstempel, konische
Flaschen, Sammeltisch,
etc.

24 Bemerkungen Leistungsstarke
Maschine mit allen
Optionen auch für
Bocksbeutel

oder ADL/V 230 Leistung
bis 10 000 Fl/Std. auch
für Bocksbeutel



6.7 Mecamarc

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Mecamarc Mecamarc Mecamarc

2 Maschinenbezeichnung Euro Meca Meca Premium Meca 1200

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1350/2000/1230 1350/2000/1200 1350/2000/1230

5 Gewicht kg ca. 390 ca. 170 ca. 400

6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50 380/50

7 Leistungsaufnahme kW 1,3 1,3 1,4

8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/25 6/25

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja Banderole möglich nein ja Banderole möglich

11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein

12 Formatteile notwendig Ja,
Teiluniversalschnecken

Ja,
Teiluniversalschnecken

nein

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 1 200 1 300 1 800

bei zusätzlichem Rückenetikett 1 200 1 300 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 200 1 300 1 800

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 200 1 100 1 200

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–115 55–115 55–115

16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–145 bis 200 20–145 20–145 bis 200

17 max. Etikettenlänge mm Rundumetikett Rundumetikett Rundumetikett

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 2,5 2,5 2,5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

300
76

250
76

300
76

20 Wickelrichtung innen oder außen außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. ca. 7 450 ca. 6 350 ca. 9 790

23 weitere Optionen Orientierung nach
Kerbe; Orientierung
nach einem Etikett;
Orientierung nach einer
Sektkapsel; Kapsel-
aufsetzer

Orientierung nach Kerbe;
Kapselaufsetzer

Orientierung nach
Kerbe; Orientierung
nach einem Etikett;
Orientierung nach einer
Sektkapsel; Kapsel-
aufsetzer; Drehteller,
Einschnittmarkierer

24 Bemerkungen fahrbar, feststehend,
nicht regelbar,
Weinetikettiermaschine

fahrbar, feststehend,
Weinetikettiermaschine

fahrbar, feststehend,
Weinetikettiermaschine



Mecamarc (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Mecamarc Mecamarc Mecamarc

2 Maschinenbezeichnung Opti Meca Meca 2500 Meca 2500 Twin Cap

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1350/2500/1230 1350/2000/1230 1350/2500/1500

5 Gewicht kg Ca. 400 Ca. 420 Ca. 480

6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50 380/50

7 Leistungsaufnahme kW 1,3 1,6 1,4

8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/25 6/25

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja Banderole möglich ja Banderole möglich ja Banderole möglich

11 Sekthalsschleife möglich nein nein nein

12 Formatteile notwendig Ja,
Teiluniversalschnecken

nein ja

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 2 000 2 500 2 500

bei zusätzlichem Rückenetikett 2 000 2 500 2 500

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 2 000 1 800 - bei 2 Schrumpfköpfen

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 200 1 200 2 000 - 2 Anrollköpfe

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–115 55–115 55–115

16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–145 bis 200 20–145 bis 200 20–145 bis 200

17 max. Etikettenlänge mm Rundumetikett Rundumetikett Rundumetikett

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 2,5 2,5 2,5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

300
76

300
76

300
76

20 Wickelrichtung innen oder außen außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. ca. 8 330 ca. 14 750 ca. 19 790

23 weitere Optionen Orientierung nach
Kerbe, Orientierung
nach einem Etikett;
Orientierung nach einer
Sektkapsel, Kapsel-
aufsetzer; Drehteller,
Einschnittmarkierer

Orientierung nach Kerbe;
Orientierung nach einem
Etikett; Orientierung nach
einer Sektkapsel; Kapsel-
aufsetzer; Drehteller,
Einschnittmarkierer

Orientierung nach
Kerbe; Orientierung
nach einem Etikett;
Orientierung nach einer
Sektkapsel; Kapsel-
aufsetzer; Drehteller,
Einschnittmarkierer

24 Bemerkungen fahrbar, feststehend
Bocksbeutel möglich
Weinetikettiermaschine

fahrbar, feststehend; Vor-
orientierung möglich bis
2 200 Fl/h mit
Orientierung,
Weinetikettiermaschine

fahrbar, feststehend;
Maschine mit 2 Ver-
kapselungsköpfen;
Weinetikettiermaschine



Mecamarc (Fortsetzung)

Übersicht über Vollautomaten
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1 Hersteller der Anlage Mecamarc Mecamarc Mecamarc

2 Maschinenbezeichnung Mini Meca Sekt Meca Linea Meca Axis

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Vollautomat Vollautomat Rundläufer

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1350/1500/1000 1350/2500/1200 1350/2500/1600

5 Gewicht kg ca. 150 ca. 180 ca. 580

6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50 380/50

7 Leistungsaufnahme kW 1,3 1,3 1,5

8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/40 40 l/min

9 2. Etikettierstation möglich ja ja ja

10 3. Etikettierstation möglich nein ja ja, Banderole möglich

11 Sekthalsschleife möglich nein ja ja

12 Formatteile notwendig nein ja, teilweise ja, Teiluniversalstern

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor

Potentiometer Potentiometer
Mikroprozessor

Potentiometer
Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 800 800 1 200

bei zusätzlichem Rückenetikett 800 800 1 200

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung 1 200

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen 1 200

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–115 55–115 55–115

16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–145 20–145 20–145

17 max. Etikettenlänge mm unbegrenzt unbegrenzt 150

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 3 3 2,5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

300
76

300
76

300
76

20 Wickelrichtung innen oder außen außen außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. ca. 8 850 ca. 14 160 ca. 21 890

23 weitere Optionen Vorder/Rückenetikett
auf 1 Rolle, optische
und mech. Orientierung

Vorder/Rückenetikett
auf 1 Rolle, optische
und mech. Orientierung

Drehteller, Einschnitt-
markierer

24 Bemerkungen fahrbar, Sektetikettier-
maschine mit Sekt-
verkapselung

fahrbar/feststehend,
Sektetikettiermaschine
mit Sektverkapselung

fahrbar/feststehend,
4. Etikettierstation
möglich; Sekt- und
Weinetikettiermaschine
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1 Hersteller der Anlage Mecamarc Mecamarc

2 Maschinenbezeichnung Meca ATLAS Meca Leader

3 Halb- oder Vollautomat Vollautomat Rundläufer Vollautomat

4 Raumbedarf der Anlage
(Höhe/Breite/Tiefe) mm 1900/2500/1800 1350/2500/1500

5 Gewicht kg ca. 780 ca. 580

6 Stromanschluss Volt/Hz 380/50 380/50

7 Leistungsaufnahme kW 3,9 1,6

8 Druckluftversorgung bar und l/min 6/50

9 2. Etikettierstation möglich ja ja

10 3. Etikettierstation möglich ja, Banderole möglich ja, Banderole möglich

11 Sekthalsschleife möglich ja nein

12 Formatteile notwendig ja ja

13 Art der Steuerung: Potentiometer,
Mikroprozessor

Mikroprozessor Potentiometer,
Mikroprozessor

14 Etikettierleistung Fl/Std.

nur Rumpfetikett 3000/4500/6500/12000 2 800

bei zusätzlichem Rückenetikett 3000/4500/6500/12000 2 800

bei zwei Etiketten und
Kapselschrumpfung

2 800 - 3 Schrumpfköpfe

bei zwei Etiketten und
Kapselanrollen keine Verkapselung möglich 2 800 - 3 Anrollköpfe

15 Flaschendurchmesser von/bis mm 55–115 55–115

16 Etikettenhöhe von/bis mm 20–145 20–145 bis 200

17 max. Etikettenlänge mm 150 Rundumetikett

18 erforderlicher Papieretikettenabstand mm 2,5 2,5

19 Etikettenrolle: Außendurchmesser
Kerndurchmesser

mm
mm

400
76

300
76

20 Wickelrichtung innen oder außen Außen außen

21 erforderliche Etikettenstellung
bei fertig gedrucktem Etikett
(Nr. 1 bis 8) in Station 1 und 2

3 3

22 Grundpreis bei einer Etikettierstation � ohne MwSt. ab ca. 40 000 ca. 39 670 mit 3 Anrollköpfen

23 weitere Optionen Orientierung nach einer Sektkapsel
5. Etikettierstation möglich

Orientierung nach Kerbe, Orientie-
rung nach einem Etikett, Orientierung
nach einer Sektkapsel, Kapselauf-
setzer, Drehteller; Einschnittmarkierer

24 Bemerkungen Format-Sonderflaschen möglich
Sekt- und Weinetikettiermaschine

fahrbar/feststehend; Maschine mit
3 Verkapselungsköpfen, Vororientie-
rung möglich bis 2 200 Fl/h mit
Orientierung, Weinetikettiermaschine



7 Der Thermotransferdrucker

7.1 Einführung

Der Thermotransferdrucker (TTD) stellt eine
ideale Ergänzung zu den Selbstklebeetiket-
ten dar. Mit Hilfe des Druckers können die
variablen Angaben auf das Blankoetikett
gedruckt werden. Dabei spielt die zu dru-
ckende Menge keine Rolle. Selbst ein ein-
zelnes Etikett kann gedruckt werden. So ist
der TTD neben den Standardetiketten auch
für Sonderwünsche seitens der Kunden ge-
eignet. 

Ein weiterer Vorteil ist die zeitliche Unab-
hängigkeit von den Druckereien. Der Win-
zer kann kurzfristig entscheiden, ob und
welche Weine etikettiert werden. Weitere
Vorteile des TTD sind ein geräuscharmes
Arbeiten und eine einfache Bedienung. 

Neben diesen Vorteilen muss man sich
im Klaren darüber sein, dass die Aufgaben
der Druckerei übernommen werden müs-
sen; und das mit allen Konsequenzen. Ne-
ben der Bevorratung von Etiketten und Bän-
dern braucht man ein grafisches und vor
allem typografisches1 Verständnis sowie die
Fähigkeit, mit der entsprechenden Software
umzugehen. Da der Verbraucher immer grö-
ßeren Wert auf eine gehobene optische Aus-
stattung legt, ist ein perfektes Etikett ein
Muss. 

Ferner sind bei der Weinauszeichnung
rechtliche Bestimmungen hinsichtlich
Schriftgrößen und Angaben zu beachten.
Die Weinkontrolle legt größten Wert auf die
Richtigkeit aller Angaben. Der Winzer ist
beim Eindruck selber verantwortlich, dass
alles korrekt gedruckt ist. Es empfiehlt sich,
lieber zweimal die Schrifthöhe nachzumes-
sen oder sich direkt an die Weinkontrolle zu
wenden. 

7.2 Funktionsweise des Thermotrans-
ferdruckers

Die Thermotransferdrucker sind auch in der
Lage, als Thermodrucker zu arbeiten. Diese
Prinzip wird teilweise noch bei Faxgeräten
verwendet, indem auf ein temperatursensi-
bles Papier durch Erwärmen der zu drucken-
de Text sichtbar wird. Dieses Prinzip kommt
aber bei den Etiketten nicht in Frage. 

Bei dem Thermotransferdruck erfolgt der
Eindruck, indem die Etiketten mit einem

Farbband unter dem Druckkopf hindurch-
laufen. Als Farbträger dient das Thermotrans-
ferband. Es ist in etwa vergleichbar mit dem
Carbonband einer Schreibmaschine. Mit
dem Unterschied, dass die Farbe durch Wär-
me gelöst wird. Der Druckkopf bleibt dabei
stehen, während Etikettenmaterial und Farb-
band synchron unter ihm hindurch laufen.
Der Kopf übt ein gewissen Druck auf das
Farbband aus. Das Druckbild ist sofort tro-
cken und abriebfest. Wichtigstes Element
des TTD ist der Thermodruck-Kopf. 

7.2.1 Druckkopf

Zentrales Element des Druckers ist der Ther-
mo-Druckkopf bzw. die Druckleiste. Sie be-
steht aus vielen einzelnen Heizelementen.
Diese „Nadeln“ (sogenannte „Dots“) werden
bestromt und erzeugen so Wärme. Durch
die Wärme (ca. 80 °C) schmilzt die Farb-
schicht des Thermotransferbandes, und die
Farbe wird auf das Etikett aufgebracht. Die
Anzahl der Dots pro Längeneinheit bestimmt
die Auflösung. (Üblich ist die Einheit dpi =
dots per inch). Die Auflösung bestimmt die
Klarheit und Feinheit einer Grafik oder
Schrift: Je höher um so feinere Schriften oder
Grafiken können gedruckt werden.
8 dots/mm entsprechen einer Auflösung von
200 dpi, 12 dots/mm = 300 dpi und
24 dots/mm = 600 dpi. Im Bürobereich ist
eine Auflösung von 300 bzw. 600 dpi üb-
lich. Bei den TTD sind es 200 dpi. Für den
Weinbereich sind aber nur die Drucker ab
300 dpi relevant, damit das Etikett auch
optisch gut aussieht. Eine klares Schriftbild
und die Möglichkeit, eine feine Grafik ein-
zudrucken, gehören dazu.

Die Stellung des Druckkopfes ist ein wei-
teres Unterscheidungsmerkmal. So werden 
�� Flat-head Druckköpfe
�� Near-edge Druckköpfe
�� Dünn- und Dickfilmköpfe
angeboten. 

7.2.1.1 Flat-head Druckkopf
Der Flat-head Druckkopf liegt flach, d. h.
parallel zum Farbband. Im Vergleich zu den
neueren Near-edge-Köpfen benötigt er eine
stärkere Heizenergie und hat dadurch eine
geringere Lebensdauer. Die Druckgeschwin-
digkeit liegt bei durchschnittlich 200 mm/
sec. In älteren Druckern wurden hauptsäch-
lich Flat-head Druckköpfe eingebaut. Einzel-
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ne Firmen bieten aber neuerdings wieder
verstärkt Flat-head Drucker für die Wein-
branche an. 

7.2.1.2 Near-edge Druckkopf
Der Near-edge Druckkopf steht im Verhält-
nis zum Druckband steil. Die durchschnittli-
che Druckgeschwindigkeit beträgt 350–
400 mm/sec. Entwickelt wurden diese
Druckköpfe, um der Industrie eine In-line-
Etikettierung (Etiketten werden gedruckt und
gleich danach etikettiert) zu ermöglichen.
Die Anschaffungskosten sind höher, als die
eines Flat-head Drucker [18]. Die Anfällig-
keit der Druckköpfe ist etwas erhöht gegen-
über den Flat-head Druckköpfe. 

7.2.1.3 Dünn- und Dickfilm-Köpfe
Eine Neuentwicklung stellen die Dünn- und
Dickfilmköpfe dar. Im Prinzip sind diese
Köpfe Flat-head Druckköpfe, auf denen eine
dünne oder dickere Glasschicht aufgebracht
wurde. Die Lebensdauer dieser Köpfe ist län-
ger, als die eines Flat-head Druckkopfes. In
Kürze wird der Dünnfilmkopf auch mit 600
dpi angeboten [19].

Die Unterscheidung zwischen den
Druckköpfen ist auch bei der Bestellung der
Thermotransferbänder wichtig. Die Farbaus-
wahl für den Near-edge Druckkopf ist gerin-
ger und die Bänder kosten mehr im Ver-
gleich zum Flat-head Druckkopf2. 

7.2.1.4 Lebensdauer eines Druckkopfes
Die Lebensdauer eines Druckkopfes wird
immer in km Laufleistung angegeben. Diese
variiert von Hersteller zu Hersteller aller-
dings beträchtlich. Es wird im allgemeinen
eine Laufleistung von 30–50 km garantiert.
Die Laufleistung der Near-Edge Köpfe ist in
der Regel grösser als bei Flat-head Köpfen.
Erfahrungen aus der Praxis berichten aller-
dings auch von einer Laufleistung von
200 km bei Near-Edge-Druckern [18]. Die
Kosten für einen neuen Druckkopf hängen
vom Typ und Hersteller ab. Je nach Größe
des Druckers sind mindestens 450 � für
einen neuen Druckkopf einzukalkulieren.

7.3 Ausstattungsmerkmale

Thermotransferdrucker werden in der Indus-
trie sehr häufig verwendet. Oft werden hier
auf rein weißen Etiketten die nötigen Anga-

ben druckt. Im Weinbereich haben die
Drucker erst in den letzen Jahren Einzug ge-
halten. Daher entsprechen die Spezifikatio-
nen im Wesentlichen den Anforderungen
der Industrie. Die für den Weinbereich
geeigneten Drucker müssen aus der Vielzahl
der Angebote herausgesucht werden oder
durch einen auf den Weinbereich speziali-
sierten Berater vermittelt werden. 

7.3.1 Druckbreite und -höhe

Die Weinbranche weist einige Besonderhei-
ten auf. Dies betrifft auch die Stellung des
Etiketts auf der Rolle. Es ist um 90° gedreht.
Die bei den Druckern angegebene Etiketten-
breite bedeutet im Weinbereich die Etiket-
tenhöhe. Die angegebene Etikettenhöhe ent-
spricht bei den Weinetiketten der Breite.
Diese ist bei den Druckern eigentlich nie ein
limitierender Faktor. 

Die Durchlassbreite ist die Breite der
gesamten Rolle, dass heißt das Etikett inklu-
sive der Trägerfolie. Druckbreite bedeutet, in
welcher Breite das Etikett bedruckt werden
kann. Sie ist geringer als die Durchlassbreite.
Dabei ist zu beachten, dass die Druckerleiste
immer zentriert angebracht ist. Die Differenz
zwischen Druckbreite und Durchlassbreite
verteilt sich gleichmäßig zu beiden Seiten.
Diese freien Stellen können daher auch nicht
bedruckt werden [20].

In der Weinbranche werden häufig Etiket-
tenhöhen von ca. 100 mm verwendet. Die
Druckbreite bewegt sich modellabhängig
von 103–106 mm. Die nächste Größe liegt
bei ca. 128 mm. 

Welche Druckbreite gewählt wird, ist be-
triebsspezifisch. Unabdingbar ist daher
schon im Vorfeld des Kaufes, sich darüber
im Klaren zu sein, wie die Etiketten aussehen
sollen. Im Zweifelsfall ist lieber die größere
Druckbreite zu wählen. 

Generell gilt: je breiter die Durchlassbrei-
te, desto teurer ist der Drucker. 

7.3.2 Druckgeschwindigkeit

Die Druckgeschwindigkeit wird in mm pro
Sekunde angegeben. Manche Drucker ha-
ben eine große Bandbreite der einstellbaren
Geschwindigkeiten, wie z. B. der Novexx
Chess von 50–300 mm/sec [21]. Hohe
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Druckgeschwindigkeiten können jedoch nur
bei großen Schriften mit wenigen Details
realisiert werden. Je feiner und kleiner der
zu druckende Text ist, desto langsamer muss
der Drucker laufen. Dies gilt insbesondere
bei kleinen Barcodes. Beim internen Test mit
feinen geschwungenen Schriften war eine
Druckgeschwindigkeit von 75 mm/sec das
Maximum. Bei höheren Geschwindigkeiten
waren Aussetzer in der Schrift zu beobach-
ten. Daher sollte beim Kauf eines Druckers
darauf geachtet werden, niedrige Ge-
schwindigkeiten um 100 mm/sec ansteuern
zu können. 

7.3.3 Medienanforderungen

Hierunter versteht man die Maße der Etiket-
ten- und Farbbänderrollen. Der Kerninnen-
durchmesser der Etikettenrollen beträgt im
allgemeinen 76 mm (3‘‘), der Außendurch-
messer im allgemeinen bis 230 mm. Einige
TTD haben jedoch nur Platz für Rollen bis
210 mm. Dies ist bei der Bestellung der Rol-
len natürlich zu berücksichtigen. 

Die Farbbänderrollen, die ins Gerät pas-
sen, variieren zwischen 300 und 600 m Län-
ge. Auch dies ist gerätespezifisch und bei der
Farbbandbestellung zu beachten.

Wenn die Drucker bei einem Berater, der
die Besonderheiten der Weinbranche kennt,
bezogen werden, so sind diesem die Anfor-
derungen bekannt. Werden die Drucker bei
einem Händler oder übers Internet bezogen,
so ist auf die Medienanforderungen zu ach-
ten. 

7.3.4 Etikettensensoren

Die Sensoren dienen dazu, den Anfang und
das Ende der einzelnen Etiketten zu erken-
nen. Es gibt zwei verschiedene Arten:
�� Durchlichtsensoren
�� Reflexsensor

7.3.4.1 Durchlichtsensoren
Durchlichtsensoren funktionieren nach dem
Prinzip der Lichtschranke. Der Lichtstrahl
geht durch das Trägerpapier hindurch. Die
Etiketten lassen weniger Licht durch. Durch
diese Abschwächung kann zwischen blo-
ßem Trägerpapier und Etikett unterschieden
werden. Problematisch wird die Erkennung
bei durchsichtigen Etiketten, da der Licht-
strahl nicht abgeschwächt wird. 

Ein weiteres Problem bereiten Etiketten,
die einen Goldrand oder Goldstreifen
haben. Das von oben auftreffende Licht wird
gestreut und somit kann der korrekte Anfang
und/oder das Ende nicht mehr festgestellt
werden. Möchte man solche Etiketten ver-
wenden, so muss die Möglichkeit einer Sen-
soranpassung gegeben sein. Die Anpassung
kann entweder in dem Softwareprogramm
erfolgen oder direkt am Drucker (Drucker-
typabhängig bzw. Softwareabhängig). Da-
nach können die Etiketten normal bedruckt
werden. Sicherheitshalber empfiehlt sich
jedoch vor Kauf des Gerätes ein Testdurch-
lauf, vor allem, wenn der Goldrand breiter
und/oder der Abstand zwischen den Etiket-
ten gering ist. 

7.3.4.2 Reflexsensoren
Reflexsensoren sitzen unter dem Trägerpa-
pier. Sie werden bei durchsichtigen Etiketten
benötigt.
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Bei den Etikettiermaschinen erkennt eine
Lichtschranke den Etikettenanfang (siehe
auch Kap. 5.5 Verarbeitung transparenter Eti-
ketten Seite 13). Bei durchsichtigen Etiketten
ist hierzu eine schwarze Markierung auf der
Rückseite des Trägerpapiers nötig. Der
Reflexsensor erkennt diese Markierung
ebenfalls und bestimmt somit den Etiketten-
anfang. Der Reflexsensor benötigt zum
sicheren Erkennen nur einen kleinen Punkt.

Eine Möglichkeit, trotz fehlendem Reflex-
sensor durchsichtige Etiketten zu verwen-
den, gibt es: Die Anfangsmarkierung wird
auf einen längeren Strich vergrößert. Somit
kann dieser auch von der Lichtschranke des
Durchlichtsensors erkannt werden. Nun
muss allerdings noch im Etikettendruckpro-
gamm eine Anpassung vorgenommen wer-
den, damit das korrekte Ende festgelegt ist. 

7.3.5 Schriften und Barcodes

Alle Drucker besitzen interne Schriften.
Meistens sogenannte bitmap Standardschrif-
ten sowie vektorskalierbare Schriften. Vek-
torskalierbare Schriften können stufenlos auf
jede beliebige Größe ohne Qualitätsverluste
eingestellt werden. Bei den bitmap-Schriften
ist eine stufenlose Vergrößerung nicht mög-
lich. Die Schrift kann nur in bestimmten Stu-
fen vergrößert und verkleinert werden.
Wenn neben den gelieferten Standardschrif-
ten weitere Schriften verwendet werden sol-
len, muss der Drucker fähig sein, weitere
Schriften zu laden, wie z. B. TrueType-Fonts.
Nur dann kann eine auch etwas ausgefalle-
nere Schrift verwendet werden. Allerdings ist
von ganz feinen oder geschwungenen
Schreibschriften abzuraten. Die Klarheit und
Eleganz der Schrift wird meist durch den
Thermotransferdrucker nicht wiedergege-
ben. 

Wichtig ist auch, dass die Schrift gedreht
werden kann. Da bei den Weinetiketten
Höhe und Breite für den Drucker um 90°
gedreht sind, muss auch die Schrift gedreht
werden. 

7.3.5.1 Barcodes
In Deutschland wird in den meisten Fällen
der Barcode EAN 13 verwendet. Da die
Drucker eine Vielzahl von Barcodes drucken
können, braucht hierauf im Allgemeinen
kein besonderer Augenmerk gerichtet zu
werden. 

7.3.6 Aufwickler

Der Thermotransferdrucker bedruckt die Eti-
ketten von Rolle zu Rolle. Das heißt, die
Blankoetiketten auf einer Rolle werden
bedruckt und dann wieder auf eine zweite
Rolle aufgewickelt. Um die Etiketten aufzu-
wickeln, ist ein interner oder externer Auf-
wickler nötig. Es gibt Aufwickler mit einem
festen Kerndurchmesser oder einem varia-
blen Kerndurchmesser. 

7.3.6.1 Interne Aufwickler
Der interne Aufwickler sitzt, wie der Name
schon nahelegt, im Druckergehäuse. Oft ist
aber aus Platzgründen der Durchmesser, der
aufgewickelt werden kann, geringer als der
der Ausgangsrolle. Daher empfiehlt es sich,
auf einen externen Aufwickler zurückzugrei-
fen.

7.3.6.2 Externe Aufwickler
Der externe Aufwickler wird so vor den
Drucker gestellt, dass die gedruckten Etiket-
ten wieder aufgewickelt werden können.
Wichtige Merkmale sind das Eigengewicht
und, da der Wickler einen eigenen Motor
besitzt, die Motorstärke. Der Wickler sollte
nicht zu leicht sein, damit er nicht bei fast
voller Rolle umkippt.

Die Bahnspannung der Etiketten zwi-
schen Drucker und Aufwickler muss immer
konstant bleiben. Daher darf die Zugkraft
des Aufwicklers nicht so stark sein, dass die
Etiketten aus dem Drucker gezogen werden.
Je nach Durchmesser des schon aufgewik-
kelten Teils, ist hierzu eine andere Ge-
schwindigkeit nötig. Es gibt mehrere Mög-
lichkeiten, damit die Bahnspannung kon-
stant bleibt. 

Bei der modernsten Variante wird der
Umfang des aufgewickelten Teiles optisch
erfasst und das Drehmoment danach gere-
gelt. Eine weitere Möglichkeit ist der Einsatz
einer Rutschkupplung. Damit die Rutsch-
kupplung anspricht, ist jedoch immer die
gleiche Kraft nötig. Bei Verwendung einer
Rutschkupplung kann es daher zu Etiketten-
abrissen kommen. Die dritte Möglichkeit,
die Bahnspannung konstant zu halten, ist der
Einsatz einer Tänzerwalze oder eines Tän-
zerarms. Beim Tänzerarm dient eine Um-
lenkrolle als Tänzerwalze. Die Walze wirkt
mit einer vorgespannten Feder wie ein Pen-
del und gleicht somit die Bahnspannung aus.
Nachteilig bei dieser Konstruktion ist der zu-
sätzliche Anbau. Eine vierte Möglichkeit ist
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das Einstellen des Drehmomentes direkt an
dem Aufwickler. 

Die Rollenbreite des externen Aufwick-
lers ergibt sich aus der maximalen Etiketten-
breite des Druckers. Wie bei den Druckern
gilt auch bei den Aufwicklern, je breiter die
Rolle ist, desto teurer ist der Aufwickler. Die
Option eines variablen Kerndurchmessers
wird im allgemeinen in der Weinbranche
nicht benötigt, da die Komponenten Drucker
und Etikettierer aufeinander abgestimmt
sind. Außerdem erhöht die Variabilität den
Preis des Aufwicklers. Die Preise für einen
externen Aufwickler liegen, je nach Rollen-
breite, zwischen 450 und 1000 � (Ausfüh-
rung mit variablen Kern). Im Durchschnitt
muss man ca. 550 � für den externen Auf-
wickler einkalkulieren. 

7.3.7 Foliensparautomatik

Der Eindruck der Etiketten erfolgt, indem das
Farbband und die Etiketten gleichzeitig unter
dem Druckkopf durchlaufen. Sind zwischen
den einzudruckenden Texten größere Ab-
stände, läuft das Farbband trotzdem ohne
Benutzung mit. Dies ist vor allem bei der
Verwendung von Etikettenrollen, die Vorder-
und Rückenetikett auf einer Rolle haben,
besonders ärgerlich. Dieser Verschwendung
von Farbband wirkt die Sparautomatik ent-
gegen. Die Sparautomatik erkennt druck-
freien Raum und hält das Farbband an, bis
der nächste Text gedruckt werden soll. Die
Foliensparautomatik ist geräteabhängig und
funktioniert z. B. beim Novexx Chess ab
10 mm druckfreier Zone. Oft wird die Fo-
liensparautomatik nur bei den teuren Dru-
ckern angeboten. Je nach Einsparpotenzial
amortisieren sich die Mehrkosten nach eini-
ger Zeit.

7.3.8 Weiteres Zubehör

7.3.8.1 Schneidmesser
Im Allgemeinen verfügt der Drucker über
eine Abreisskante. Werden aber oft Einzel-
etiketten benötigt, so ist ein automatisches
Schneidmesser zu empfehlen. Dieses
schneidet die Etiketten in der benötigten
Größe ab. Als weiteres Zubehör kann ein
Auffangkorb die Einzeletiketten dann auffan-
gen. 

7.3.8.2 Spendelichtschranke
Die Spendelichtschranke dient dazu, Einzel-
etiketten bei Bedarf zu drucken. Das Etikett
wird sofort gedruckt, nachdem das vorherge-
hende abgenommen wurde. Diese Option
ist für den Weinbereich in Einzelfällen sinn-
voll. 

7.3.8.3 Spendetaster
In Verbindung mit der Spendelichtschranke
wird der Druck des nächsten Etikettes nur
bei Betätigung eines Tasters ausgelöst. 

7.4 Elektronische Anschlüsse

Es gibt zwei verschiedene Arten, den Dru-
cker zu betreiben. Die gebräuchlichste Art
ist es, den Drucker an einen vorhandenen
Computer anzuschließen. Der Thermotrans-
ferdrucker wird dann wie ein normaler
Bürodrucker betrieben. Eine weitere Mög-
lichkeit besteht darin, den Thermotransfer-
drucker alleine (Stand-alone), ohne einen
weiteren Computer aufzustellen. 

7.4.1 Anschluss des Thermotransfer-
druckers an einen Computer

Die wohl gebräuchlichste Art den TTD zu
betreiben, ist es, ihn an einen Computer an-
zuschließen. Hierzu benötigt man eine
Schnittstelle, d. h. eine Ansteckmöglichkeit
(Verbindungsmöglichkeit). 

Die angebotenen Drucker verfügen hier-
zu über verschiedene Schnittstellen, wie
�� Parallele Centronics 
�� Serielle RS 232
�� RS 422
�� RS 485
�� USB

7.4.1.1 Parallele Schnittstelle (Centronics)
Die parallele Schnittstelle besitzt einen gro-
ßen Stecker mit 25
Polen (Abb. 10).

Bei der Schnitt-
stelle werden Daten
parallel auf mehre-
ren Leitungen über-
tragen. Bei der bidi-
rektionalen Schnitt-
stelle kann nicht nur
der Computer mit
dem Drucker kom-
munizieren, son-
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Abb. 10: Centronic
Stecker 



dern auch umgekehrt. Der Drucker kann
also dem Computer zum Beispiel mitteilen,
dass das Farbband zu Ende ist. 

Die Bezeichnung dieser Schnittstelle im
Rechner nennt sich LPT. Im Normalfall wer-
den Computer mit nur einer dieser Schnitt-
stellen ausgestattet [22]. Dieser Anschluss ist
die häufigste Verbindung von einem Dru-
cker zu einem Computer. Im Normalfall ist
dieser Anschluss also schon von einem an-
deren Drucker fürs Büro belegt. 

Folgende Möglichkeiten stehen nun zur
Verfügung:
1. Es wird eine weitere parallele Schnittstel-

le in den Computer eingebaut.
2. Nei neueren Computern und Druckern

wird der Bürodrucker an der USB Schnitt-
stelle betrieben und somit die parallele
Schnittstelle für den Thermotransferdru-
cker frei. 

3. Der TTD wird über den USB-Anschluss
des Computers betrieben.

4. Ein manueller Druckerumschalter ermög-
licht das Wechseln zwischen Büro- und
Thermotransferdrucker. 

7.4.1.2 Serielle Schnittstelle RS 232
Die serielle Schnittstelle RS 232 besitzt
einen kleinen 9-poligen Stecker (Abb. 11).

Sie wird im
Rechner als
COM1 bis COM4
bezeichnet. Nor-
malerweise wer-
den Maus und
Modem an diesen
angeschlossen.

7.4.1.3 Serielle Schnittstelle RS 422
Eine normale Schnittstelle, egal ob parallel
oder seriell, sollte nur mit einer Kabellänge
von maximal 2 m betrieben werden. Der
Drucker darf also nicht zu weit vom Rechner
entfernt stehen, damit keine Daten verloren
gehen. Sollte es doch mal notwendig sein,
größere Entfernungen zu überbrücken, so ist
ein eine spezielle Schnittstelle, die RS 422
notwendig. Hierzu braucht man dann aber
auch spezielle teure Kabel und im Computer
eine dafür vorgesehene Schnittstelle. 

7.4.1.4 Serielle Schnittstelle RS 485
Diese Schnittstelle wird benötigt, wenn man
mehrere Geräte vernetzen will. Ist im Allge-
meinen für die Weinbranche von geringe-
rem Interesse. 

7.4.1.5 USB Schnittstelle
Neuere Rechner und anschließbare Geräte,
wie Drucker oder externe Laufwerke verfü-
gen über einen USB-Anschluss. Dieser be-
steht aus einem kleinem Stecker (Abb. 12). 

7.4.2 Stand-Alone-Gerät und Compact-
Flash-Speicherkarte

Wird der Drucker ohne einen Computer
betrieben, bezeichnet man ihn als Stand-Alo-
ne-Gerät. Für die Eingabe der Daten zum Eti-
kettendruck gibt es zwei verschiedene Mög-
lichkeiten. Eine Möglichkeit ist, die Daten
direkt am Drucker über ein Display bezie-
hungsweise über eine angeschlossene Tasta-
tur einzugeben. Dies ist nur für einfachste
Industrieetiketten von Interesse. Als eine
weitere industrielle Anwendung können
Daten von einem Scanner direkt übernom-
men werden.

Die zweite Möglichkeit ist für den Wein-
bereich interessant. Der Datentransfer ge-
schieht mittels Compact-Flash-Speicherkar-
ten. Die Weinetiketten werden an einem
Computer grafisch gestaltet und dann auf der
Speicherkarte abgespeichert. Diese Spei-
cherkarte ist mit einer Diskette vergleichbar,
nur dass auf ihr wahlweise bis zu 512 MB
gespeichert werden können. Damit die Spei-
cherkarte am Computer beschrieben werden
kann, ist ein spezielles Laufwerk nötig. Die
Speicherkarten werden von den Drucker-
herstellern vertrieben, können aber auch in
jedem Elektronikmarkt erworben werden
(Kosten für eine 64 MB CompactFlash Karte
ca. 35 �, Lesegerät ca. 40 �, Stand 01/03). 

7.5 Herstellerübersicht

Tabelle 6 ist eine Übersicht über die ver-
schiedenen Hersteller von TTD. Viele Dru-
cker werden allerdings von Firmen unter
einer eigenen Typenbezeichnung vertrie-
ben. Es lohnt sich daher, zuerst im Internet
nach den verschiedenen Typen und Vertrei-
bern zu suchen. 
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Abb. 11: Serielle
Schnittstelle am 
Computer

Abb. 12: USB Stecker computerseitig



8 Farbbänder

Das Thermotransferband für den Thermo-
transferdrucker entspricht dem Carbonband
einer Schreibmaschine. Es ist somit ein Ver-
brauchsmaterial. 

Nur wenn die Komponenten Drucktem-
peratur und -geschwindigkeit, Etikettenpa-
pier und Thermotransferband optimal auf-
einander abgestimmt sind, kann das Dru-
ckergebnis überzeugen. Ein wichtiges Krite-
rium beim Thermotransferband ist die
elektrostatische Aufladung, die während des
Druckvorganges entstehen kann. Manche
Transferbänder laden sich während des
Druckvorganges statisch auf, was einem
elektrostatisch empfindlichen Druckkopf auf
Dauer schadet. Da der Thermodruckkopf ein
elektronisches Bauteil ist, kann die Entla-
dung elektrostatischer Aufladungen zu sei-
ner Zerstörung führen. Zur Verdeutlichung:
Der Druckkopf besteht aus den Dots. Diese
haben physikalischen Kontakt mit der Rück-
seite des Bandes. Kommt es nun zu einer
Entladung, werden die Dots beschädigt und
es kommt zu Ausfällen. An diesen Stellen
kann keine Farbe mehr übertragen werden
und auf dem Etikett entstehen Fehlstellen [3]. 

Die Bänder unterscheiden sich auch qua-
litativ. Teurere Bänder sind auf der Band-
rückseite mit einer Schutz-/Gleitschicht auf
Silikonbasis beschichtet (Backcoating). Die-
se leitet Restwärme und statische Aufladung
definiert ab. So wird erstens die Druckqua-
lität gesteigert und zweitens der empfindli-
che Druckkopf geschont. Dieser hat dadurch
eine verlängerte Lebensdauer. Bei den teu-
ren Bändern ist zudem die Farbe gut einge-
bettet, so dass sie nicht abplatzt und zu Fehl-
stellen im Druckbild führt [18].

Am besten lässt man sich vom Drucker-
hersteller geeignete Transferbänder empfeh-
len.

Ganz wichtig ist die Breite des Thermo-
transferbandes. Es muss mindestens so breit

sein wie die Etikettenrolle (einschließlich
Trägerpapier!), damit der Druckkopf nicht
beschädigt wird. 

Die Bestellung der Farbbänder hängt von
folgenden Faktoren ab:
�� Druckkopfart
�� Wicklungsart: Farbschicht innen oder

außen
�� Kerndurchmesser des Farbbandes
�� Länge des Farbbandes bzw. Außendurch-

messer
�� Silbernes oder transparentes Abschalt-

band3

�� Papiersorte des Etikettes
Bis auf die Papiersorte werden die Anfor-

derungen an das Farbband durch die Bauart
des Druckers vorgegeben. 

Bei den Farbbänder werden drei Qualitä-
ten unterschieden.

8.1 Wachsband

Dieses Band wird oftmals als Standard
bezeichnet. Bei dem Wachsband ist die Far-
be in Wachs eingebettet. Das Druckbild ist
nicht wisch- und kratzfest. Für Druckqualitä-
ten mit kurzfristiger Beständigkeit und ohne
mechanische Belastung ist dieses Band
durchaus geeignet. So können beispiels-
weise Kartonagenaufkleber mit diesem preis-
werten Band bedruckt werden. Bei Etiketten,
die aus einem unregelmäßigen Strukturpa-
pier hergestellt werden, wird ebenfalls das
Wachsband verwendet. 

Bei höheren Druckgeschwindigkeiten
wurde allerdings bei Tests das Druckbild
schlechter. Die Schrift wurde teilweise ver-
schwommen oder Buchstaben wurden nicht
richtig geschwärzt. Besonders wichtig ist bei
Verwendung eines Wachsbandes die Einstel-
lung der richtigen Temperatur. Wird bei
einer zu hohen Temperatur gedruckt, so ver-
schwimmt das Druckbild von feinen Schrif-
ten. Sehr große Buchstaben sind jedoch bes-
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Tab. 6: Hersteller Thermotransferdrucker

Hersteller Straße, Ort homepage

Cab IT-Technik GmbH Hofgasse 12, 76829 Landau www.cabgmbh.com

Novexx Modul Vertrieb Ohmstr. 7, 85386 Eching www.novexx.de

Sato Schaberweg 28, 61348 Bad Homburg www.sato-europe.com

TEC (Toshiba) Europark Fichtenhain B15, 47807 Krefeld www.toshibatec-eu.com

Zebra BarCode Products Birkenwaldstr. 38, 63179 Obertshausen www.zebra.com

3 Signalisiert das Bandende



ser bei einer erhöhten Temperatur zu dru-
cken, da die Schwärzung dann optimal ist. 

Da das Wachsband fast lichtundurchläs-
sig ist, kann je nach Druckermodell auch
eine Sensoranpassung notwendig werden. 

8.2 Wachs/Harzband

Dieses Band wird oftmals auch als wischfes-
tes Band angeboten. Die Farbe ist in einem
Gemisch aus Wachs und Harz eingebettet.
Das Druckbild ist hinreichend wisch- und
kratzfest bei einer mittelfristigen Beständig-
keit. Es eignet sich für die meisten Anwen-
dungen auf glattem Papier und bietet ein
gutes Druckbild. 

Selbst bei höheren Druckgeschwindigkei-
ten ist das Druckbild von guter Qualität. Die
geeignete Drucktemperatur muss auch hier
durch Tests ermittelt werden. Durch den
Wachsanteil können bei zu hoher Tempera-
tur feine Schriften verschwimmen. Bei sehr
glatten/glänzenden Papieren kann es auch
zu Fehlstellen im Eindruck kommen. 

8.3 Harzband

Dieses Band wird auch als Spezial- oder als
Kunstoffband angeboten. Die Harzbänder
werden in der Regel nur bei Kunststoffetiket-
ten eingesetzt, z. B. bei durchsichtigen Eti-
ketten für den „No-label-Look“. Hier ist die
Farbe in Harz eingebettet und geht mit
Kunststoffetiketten eine dauerhafte Verbin-
dung ein. Die Bedruckung hat daher eine
sehr gute Wisch- und Kratzfestigkeit. Das
Harzband benötigt zum Bedrucken eine
höhere Heizenergie. 

Eine Übersicht über die diversen Band-
hersteller bietet die Internetseite: www.ep-
etiketten.de

8.4 Colorbänder

Die gebräuchlichste Bandfarbe ist Schwarz.
Daneben sind gängige Farbbänder rot, blau,
grün, gold und silber. Im Prinzip ist jede Far-
be als Farbband herstellbar, erfordert aber
eine recht große Mindestabnahme. Da die
Farbbänder nur eine begrenzte Lebensdauer
von ca. 48 Monaten haben, lohnt sich dies
für ein Weingut oft nicht. Die schwarzen
Bänder sind, da sie am meisten verwendet
werden, am preiswertesten. Colorbänder

sind teurer und Gold- und Silberbänder am
teuersten. 

8.5 Preisbeispiele für schwarze Farb-
bänder

Farbe: Schwarz
Breite: ca. 84 mm

Oft werden die Bänder nur in Verpa-
ckungseinheiten zwischen 10 und 12 Bän-
dern geliefert. Die Lieferzeit beträgt zwi-
schen 1 und 3 Wochen. 

Eine gute Möglichkeit des Preisverglei-
ches bietet die Internetseite http://www.eti-
kettenwelt.de/angebot-thermotransferband.
htm. 

9 Die Etiketten-Software

Zur Gestaltung der Etiketten ist eine speziel-
le Software nötig. Im Gegensatz zu einem
normalen Schreibprogramm, ist die Etiket-
tensoftware ein Layoutprogramm. Mit einem
Layoutprogramm lassen sich Schriften, Lo-
gos und EAN-Codes millimetergenau aus-
richten. Die Etikettendruckprogramme sind
in den Anforderungen speziell für den Eti-
kettendruck konzipiert worden. Sie bieten
nicht die umfassenden Funktionen eines pro-
fessionellen Layoutprogrammes. Dies ist
aber auch nicht nötig. Wichtig für das Ge-
stalten eines Etikettes ist das problemlose
Einfügen eines EAN-Code, einer Schrift oder
das problemlose Drehen des ganzen Etiket-
tes. All dies leisten die Etikettendruckpro-
gramme. 

Einige Programme besitzen die Option
„nicht druckbare Zeichen“. Das heißt, Sie
können Elemente einfügen, die zwar am
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Anbieter
1

Anbieter
2

Anbieter
3

Anbieter
4

Preis �/100 m

Near-edge-Drucker
Wachsband 4,86 4,25 2,82* 3,52
Wachs/
Harzband 5,37 5,32 3,93* 5,18

Kunststoffband 7,41 12,62 5,88

Flat-head-Drucker
Wachsband 4,10
Wachs/
Harzband 4,26

Kunststoffband 6,64

* Mindestabnahme 10 Bänder
Alle Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer



Bildschirm zu sehen sind, aber nicht ausge-
druckt werden. Diese Option ist recht prak-
tisch, um eine genaue Vorstellung vom ferti-
gen Etikett am Bildschirm zu bekommen.
Die variablen einzudruckenden Bezeich-
nungen können auch genau, ohne jedesmal
nachzumessen, eingefügt werden. 

Nachfolgend eine Übersicht über die ge-
bräuchlichsten Programme. Die Autorin hat
bewusst keine Wertung zur Bedienerfreund-
lichkeit abgegeben. Jeder hat eine andere
Vorbildung bezüglich Computerprogram-
men und vor allem andere Vorlieben, was
die Bedienung des Programmes angeht. Was
für den einen kompliziert und umständlich
erscheint, ist für den anderen ohne Probleme
zu bewältigen. Sinnvoll erscheint es daher,
sich vor der endgültigen Entscheidung für
ein Programm eine Testversion aus dem
Internet herunterzuladen oder sich vom
Händler eine zuschicken zu lassen. 

Die gebräuchlichsten Software Program-
me sind:
�� Codesoft 6.10 von Teklynx�
�� Corel DRAW� Graphics Suite 11 von

Corel, inc. 
�� Easylabel 32 von Tharo systems, inc. 
�� Etikettensoftware 2600 von Stielow

GmbH & Co.KG
(Die Reihenfolge der Aufzählung beinhal-

tet keinerlei Wertung)

9.1 Codesoft 6.10 von Teklynx��

Diese spezielle Software läuft unter Win-
dows-Betriebssystemen. Die Benutzerober-
fläche ist stark Windows-orientiert. Es gibt
verschiedene Versionen, je nach Anforde-
rungen. Bei der Enterprise-Version können
Datenbank Design, Datenbanken, Datums-
und Mathematik-Funktionen, ODBC, System
Integrations Tools benutzt werden [23]. Die-
se umfangreichen Möglichkeiten werden
jedoch in den meisten Fällen von einem klei-
neren Weingut nicht genutzt, so dass oftmals
die kleinste Version ausreicht. 

Jeder Benutzer von Software hat andere
Ansprüche an die Bedienerfreundlichkeit.
Sinnvoll ist daher die Möglichkeit, das Pro-
gramm vor Kauf kostenlos zu testen. Gratis-
download (englische Version) unter: 

http://www.codesoft.teklynx.com/web/
teklynx/csboutique.nsf
Das Programm ist auf dem freien Markt

erhältlich.
Die Preise betragen (Stand 02/03): 

Codesoft 6. sprint 550 �
Codesoft 6. Premier 990 �
Codesoft 6. Enterprise 1 349 � [24]

9.2 Corel DRAW�� Graphics Suite 11
von Corel, inc.

Corel Draw ist ein umfassendes Layoutpro-
gramm für grafische Gestaltung, Seiten-lay-
out, Fotobearbeitung und Vektoranimation
[25]. 

Mit diesem kompletten Layout-Programm
können nicht nur Etiketten gestaltet werden,
sondern auch alle andere Drucksachen wie
Preislisten, Brief oder Hofprospekte gestaltet
werden. Allerdings ist das Erlernen dieses
umfangreichen Programmes nicht ganz ein-
fach. Die fertigen Drucksachen können
jedoch von den meisten Druckereien direkt
verarbeitet werden, so dass die Satzkosten
entfallen. 

Das Programm ist auf dem freien Markt
erhältlich.

Der Preis beträgt (Stand 02/03):
Corel DRAW� Graphics Suite 11   385 �

[26]

9.3 Easylabel 32 
von Tharo systems, inc.

Diese Programm läuft ebenfalls unter den
Windows-Betriebssystemen und ist seit 15
Jahren auf dem Markt. Einmalig in der Bran-
che ist die Möglichkeit der kostenlosen Aktu-
alisierung des Programmes durch einen ein-
fachen Download aus dem Internet. 

Es werden verschiedene Versionen ange-
boten. 

Bei der Vollversion können Sie mit inter-
nen oder externen Datenbanken, automati-
sche fortlaufende Nummerierungen, Re-
chenfunktionen, Datenaustausch mittels
ODBC, DDE und Command File Monitoring
arbeiten [27]. Für ein Weingut ist jedoch oft-
mals die Basic-Version ausreichend. 

Jeder Benutzer von Software hat andere
Ansprüche an die Bedienerfreundlichkeit.
Nützlich ist daher die Möglichkeit, das Pro-
gramm vor dem Kauf kostenlos zu testen.
Gratisdownload (englische Version) unter: 

http://www.tharo.com/easy32.htm. 
Produktbeschreibungen finden Sie unter:

http://www.cab-it-technik.de unter support
und dann download. 
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Das Programm ist auf dem freien Markt
erhältlich.

Die Preise betragen (Stand 02/03):
Easylabel 32 Basic 215 �
Easylabel 32 Express 475 �
Easylabel 32 Vollversion 965 �

[28]

9.4 Etikettensoftware 2600 
von Stielow

Die Software ist eine Eigenentwicklung aus
dem Hause Stielow. Feste, variable Felder,
Pflichtfelder, Datenbankverknüpfungen,
SQL-Abfragen, ODBC-Zugriff sind nur einige
Merkmale dieser Software. Die Druckeran-
steuerung geschieht direkt aus der Software
heraus. Auch maßgeschneiderte Lösungen
sind durch den Stielow-Programmier-Service
möglich. 

Das Programm wird direkt von Stielow
GmbH & Co.KG vertrieben.

Die Software ist bei den Winzer-Drucker-
paketen im Preis inbegriffen, jedoch auch
separat erhältlich.

Etikettensoftware 2600 ca. 500 �
[20] (Stand 02/03).

10 Abschlussbetrachtung

Im Weinbereich wird die Etikettengestaltung
immer aufwendiger und höherwertiger. Die
Anwendung von Druckveredelungstechni-
ken wie Folienheißprägung und Blindprä-
gung hat stark zugenommen. Die Weinwirt-
schaft reagiert damit auf die Trends, die
durch die Erfordernisse des Marktes erkenn-
bar geworden sind. Der Wechsel der Klebe-
technik von Nassleim- zur Selbstklebetech-
nik garantiert in der Regel eine präzise Aus-
stattung der Weinflaschen. Die Etiketten
können nicht mehr verrutschen und auch
Leimspuren durch verschmierte Anpressrol-
len gehören der Vergangenheit an. 

Die Umstellung der Klebetechnik erfor-
dert aber zum Teil hohe Investitionen und
lange Bearbeitungszeiten. Es müssen eine
ganze Reihe von Entscheidungen durch den
Betrieb getroffen werden. 

Oftmals ist die Entscheidung zur Umstel-
lung der Klebetechnik mit einer Modernisie-
rung der Flaschenausstattung verbunden.
Von der Beauftragung eines Grafikers bis

zum endgültigen Etikett ist mit einer Zeit-
spanne von bis zu einem Jahr zu rechnen. 

Mit der Umstellung der Klebetechnik er-
geben sich oft weitere Folgekosten. In vielen
Betrieben wird ein Automatisierungssprung
von Halbautomaten zu Vollautomaten voll-
zogen. Wenn der Eindruck der variablen An-
gaben im Betrieb erfolgen soll, so ist die An-
schaffung eines Thermotransferdruckers
(TTD) unumgänglich. 

Die Auswahl des TTD sollte erst dann er-
folgen, wenn die Gestaltung des zukünftigen
Etikettes klar ist. Da die Drucker nur eine be-
stimmte Durchlassbreite haben, ist ein
Wechseln auf größere Etiketten nicht mehr
möglich. Man legt sich somit für eine länge-
re Zeitdauer auf ein bestimmtes Etiketten-
maß fest. Im Prinzip können fast alle Papier-
arten zu Selbstklebeetiketten verarbeitet
werden. Die Auswahl ist jedoch bei Ver-
wendung eines TTD stark eingeschränkt. So
können strukturierte Papiere nicht selber be-
druckt werden. Eine oft zu beobachtende
Möglichkeit, dem Auge Struktur vorzugau-
keln, ist diese einzudrucken. Dabei fehlt
jedoch das haptische4 Gefühl. 

Das Bedrucken der Blankoetiketten mit
einem variablen Text ist, wenn alle Kompo-
nenten wie Papierart, Bandart, Druckeinstel-
lungen aufeinander abgestimmt sind, völlig
problemlos. Selbst ein farbiger Eindruck
kann realisiert werden. Auf dem Markt wer-
den auch Mehrfarben-Drucker angeboten.
Das Angebot reicht von 2- bis 4-Farben. Da
allerdings für jedes Farbband ein separater
Druckkopf benötigt wird, sind solche Dru-
cker sehr teurer. So kostet z. B. ein Vierfar-
ben Drucker mit 600-dpi-Druckkopf ca.
11 000 �� [29]. Im Allgemeinen ist eine sol-
che Option für Weingüter auch wenig sinn-
voll, da die Blanketten schon mehrfarbig
sind. 

Die Anforderungen der TTD entstammen
weitgehend aus den Ansprüchen der Indus-
trie. Diese benötigt im Allgemeinen ein neu-
tral weißes Etikett, welches bedruckt wird.
Da die Bedürfnisse der Weinbranche sehr
anspruchsvoll sind, empfiehlt es sich, auf
einen versierten Berater zurückzugreifen.
Oft werden von ihm auch die auf den Dru-
cker abgestimmten Bänder vertrieben. Im
Idealfall steht er auch nach dem Kauf als An-
sprechpartner zur Verfügung. 

Neben den äußeren Merkmalen unter-
scheiden sich die Drucker auch in ihrem
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Innenleben. So können diese aus Stahl-Kom-
ponenten oder aus Kunstoff-Komponenten
bestehen. Die Vor- bzw. Nachteile werden
sicherlich erst nach längerer Laufzeit sicht-
bar werden. 

Den Betriebsleitern wird empfohlen die
Umstellung mehrgleisig und umfassend vor-

zubereiten. Die Abstimmung von Grafiker,
Etikettendruckerei, Thermotransferdrucker-
Hersteller und Etikettiermaschinen-Herstel-
ler ist ausschlaggebend für das Gelingen der
Ausstattungsumstellung. Eine Kaufentschei-
dung für Einzelaggregate sollte nicht zu früh
getroffen werden.
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